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Die Pariser Weltausstellung 1900.
Dic Weltausstellungen, zu deren Beschickung und Besuch 

Pie Bewohner der ganzen Erde aufgefordert werden, sind 
Schöpfungen der modernen Cultur. Erst dic Erfindung und 
Verbesserung der gegenwärtigen Verkehrsmittel haben sie er­
möglicht.

Die erste Weltausstellung fand im Jahre 1851 in London 
statt und hatte einen in jeder Beziehung beachtenswerten Erfolg. 
Die Zahl der Aussteller betrug 14.000, die der Besucher sechs 
Millionen. Den Kosten der Ausstellung in der Hohe von 
f /a  Millionen Francs stand eine Einnahme von ld '/s  Millionen 
gegenüber. Der gewaltige wirtschaftliche und industrielle Auf­
schwung der letzten Jahrzehnte hatte ein sehr schnell ansteigendes 
Wachsen dieser Ziffern bei den späteren Weltausstellungen zur 
Folge. An der Pariser Weltausstellung im Jahre 1881) be­
thätigten sich 65.000 Aussteller und 32 Millionen Besucher. 
Dic Ausstellung kostete 40 Millionen Francs, brachte aber 
10 Millionen Ucberschuß. Dic letzte Weltausstellung, dic 1893 
in Chicago stattfand, hat nur hinsichtlich der Ansstellcrzahl 
gleich günstige Verhältnisse auszuweisen. Die Zahl der Besucher 
erreichte nur die Höhe von 21 M illionen; Einnahme und Aus­
gabe hielten sich mit 100 Millionen Francs das Gleichgewicht. 
Ein Schmerzenskind unter den/Weltausstellungen ist^bic Wiener 
Jon 1873. Der finanzielle Mißerfolg war ein ganz bedeutender; 
)cr Fehlbetrag bezifferte sich ans 4 8 '/2 Millionen Francs, ist 
im wesentlichen aber durch die Cholera und den „Krach", also 
ourch Ereignisse, deren Eintritt nicht in der Ausstellung selbst 
seinen Grund hatte, veranlaßt worden.

Die Weltausstellung von 1900 soll am 15. April eröffnet 
und am 5. November geschlossen werden, wird also länger als 
G'/a Monate dauern. Sie ist dic fünfte, dic die Franzosen in 
ihrer Hauptstadt unternehmen, und die achte, dic überhaupt 
stattfindet.*) Im  Gegensatze zu 1889 werden sich diesmal alle 
cipilisicrten 'Nationen der Erde an der Ausstellung bethätigen- 
Es ist daher bei den günstige» Resultaten, die dic Pariser Welt­
ausstellungen fast ausnahmslos erzielt haben, einleuchtend, daß 
das große Unternehmen, das man zur Einleitung des neuen 
Jahrhunderts in der Scinestadt plant und vorbereitet, nie da­
gewesene Dimensionen annehmen wird.

Die Kosten sind auf 100 Millionen Fraw's veranschlagt. 
Von diesen werden 20 Millionen von der Republik, ebensoviel 
von der Stadt Paris gedeckt. Der Rest von 60 Millionen soll 
in der Weise aufgebracht werden, daß 3 Millionen Bon« zu je 
20 Fr. ausgegeben werden; jeder Bon enthält 20 Eintritts 
karten und eine ganze Reihe von Vergünstigungen für Eisen­
bahnen u. s. w., so daß man auf guten Absatz rechnen kann.

Die Ausstellung zerfällt in zwei große Hanptthcile: die 
industrielle Ausstellung und die rctrospectivc Centennar-Ausstcllnng, 
die bestimmt ist, die Erfindungen und industriellen Fortschritte 
des 19 Jahrhunderts nach ihrem geschichtlichen Werdegang zu 
veranschaulichen. Im  übrigen ist wie in Chicago das System 
der Fachgruppen maßgebend; 18 räumlich und sachlich getrennte 
Gruppen wird die Ausstellung enthalten. Ans einen Wunsch des 
deutschen Reichscommissars, dem sich auch Oesterreich und dic 
Schweiz angeschlossen haben, werden dic landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse mit den Nahrungsmitteln verbunden werden. Einige 
Staaten, dic eine ganz eigenartige Industrie haben, wie Japan 
und China, werden an der Grnppcncinthcilnng nicht theilnehmen, 
sondern für sich ausstellen.

Der Platz der Ausstellung ist derselbe wie früher, das 
Marsfeld, auf dem der für 1889 errichtete Eiffclthurm bestehen 
ckeibt. Anch das umliegende Terrain soll diesmal für Ausstellnngs- 
iwecke benutzt werden. Allein trotz dieser Erweiterung wird der 
kiaum nur knapp sein. Dies erhellt namentlich aus einem Ver­
strich mit der Chicagocr Weltausstellung. Diese umfaßte einen

*) Petition 1851, Paris 1865 und 1867, Wim 1873, Paris 1878 
lllb 1889, Chicago 1893,

Flächcnraum von 278 Hcctar, während die Pariser Ausstellung 
sich nur über ein Terrain von 108 Hcctar erstrecken wird. Dic 
Bureaux der Verwaltung werden wegen Raummangel außerhalb 
dcS Ausstellnugsplatzes untergebracht. Selbstverständlich hat 
Frankreich als die dic Ausstellung veranstaltende Nation das 
größte Terrain, nämlich die Hälfte aller Plätze stir sich in An 
sprach genommen, lim  den für Deutschland reserviert-» Flächcn- 
raum einer Besichtig»» j zu unterwerfen, wurde der deutsche 
Rcichscomniissar für die Pariser Weltausstellung, Geheimer Re 
giernngS-Ralh D r. Richter, im J u li vorigen Jahres nach Paris 
geschickt. Det"Raum war klein; aber der Rcichscommissar er 
langte eine Erweiterung. Die damaligen Zeitungsberichte, nach 
denen zwischen dem Rcichscommissar und der französisch-» Aus­
stellungs-Behörde Differenzen entstanden wären, können wir auf 
Grund von Informationen ans bester Quelle als völlig erfunden 
bezeichnen. D r. Richter hat sich seitens der französischen Finte- 
tionärc der liebenswürdigsten Aufnahme zu erfreuen gehabt und 
alle seine Wünsche sind, soweit ihnnlich, berücksichtigt werden.

Was dic Beschickung der Ausstellung seitens Deutschlands 
anbetrifft, so ist es nicht mir wegen des beschränkten Raumes, 
sondern im Interesse der deutschen Industrie durchaus geboten, 
nur das Beste vom Besten auszuwählen. Nur wenn Deutsch­
land Hervorragendes leistet, kann der deutschen Industrie Nutzen 
ans der Ausstellung erwachsen, im entgegengesetzten Falle itnbe 
r'cchc:,barer Schäoeü. Menn sein an die M M M jiM n - s M iu g  
von 1876. Damals fiel über dic deutschen Ausstellungs-Gegen­
stände das bekannte Renlcanx'sche*) W o rt: „B illig  und schlecht". 
Jahrelang hat der deutsche Export unter diesem AnSsprnch leiden 
müssen, da die anderen 'Nationen deutsche Waren verschmähten. 
Im  Jahre 1893 aber, ans der Colnmbischen Weltausstellung, 
hat Deutschland diese Scharte wieder ausgewetzt. 'Nur Gegen­
stände bester Qualität hat Deutschland nach Chicago geschickt 
und durch dic allgemeine Anerkennung, die die deutsche Aus­
stellung fand, für unseren Handel und unsere Industrie einen 
Erfolg errungen, der in einem immer mächtigeren Anwachsen 
der deutschen Ausfuhr in den letzten Jahren zum Ausdruck 
gelangte.

Für dic Kunst gilt der Grundsatz, daß nur Objecte zu­
gelassen werden, die nach dem Jahre 1889 entstanden sind. Es 
sollen möglichst alle Kunstrichtungen vertreten sein.

Als Preise sind keine Medaillen, sondern nur Diplome 
ausgesetzt. Das erscheint anch als das einzig Richtige. Denn der 
Wert der Preise steckt nicht in der metallenen Beschaffenheit 
der 'Medaillen, sondern in der Anerkennung, dic damit zum 
Ausdruck gelangt. Hiesiir genügt aber ein Diplom. Schon 
Ende August sollen dic Präinmiierungen stattfinden im Gegensatz 
zu Chicago, wo sie erst nach Schluß der Ausstellung erfolgten, 
was zu großem Unzuträglichkeiten geführt hat. Der Besucher 
muß sehen, welche Gegenstände prämiiert, welche nicht prämiiert 
sind, um danach etwaige Bestellungen machen zu können.

Für diejenigen, welche ausstellen wollen, ist cs angezeigt, 
die Anmeldungen so früh als möglich zu machen. Denn der 
Raum ist knapp, dic Zahl der Aussteller groß.

Amtliche Mittheilungen
d cS  StadtratheS Waidhofen an der B b b » .

Verpachtung.
Dienstag, den 3. M ai 1898, nachmittags 3 Uhr, findet 

dic Verpachtung der Heuernte vom stirbt. Biehplatze für das 
Jahr 1898 an den Meistbietenden statt.

Pachlustigc wollen sich um 3 Uhr nachmittags bei den, 
Biehplatze nächst dem Enzbauuistadel einsinde».

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibbs, am 29. April 1898.
Der Bürgermeister: 

D r .  P lenke r.

*) Nculeaux war der Name des damalige» deutsche» NeichScommissa.ö.

Ie r  spanisch-amerikanische Krieg.
Noch keine Nachricht von einem entschiedenen Vorstoß, 

olles noch Zwischcnactsmnsik. Viel Geschrei und wenig Wolle. 
Der Anfang eines wirklichen Krieges sicht eben in Amerika 
anders ans als bei uns. Am liebsten vermiede man immer noch 
das Blutvergießen; wenn Spanien gutwillig aus Cuba heraus­
gehen wollte, wäre Oncle Sam sehr froh.

I n  Spanien herrscht dic Ueberzeugung, daß, wenn ein 
amerikanisches Expeditionskorps ans Cuba landen sollte, dasselbe 
vom gelben Fieber aufgerieben werden dürfte und den geschulten 
spanischen Regimentern nicht standhalten konnte.

I n  Amerika wartet man ans dic Mitarbeit der Auf­
ständischen auf den Philippinen. Wenn erst dic Spanier auch 
dort in dic Enge getrieben werden, dann sind sie auf Cuba 
leichter zu besiegen, mag man denken.

Mac Kinlcy glaubt, Cuba könne durch die Blockade so 
ausgehungert werden, daß es sich ohne Beschießung ergeben werde 
und er erwartet, daß, wenn dies geschehen sei, die europäischen 
Mächte unter Führung Großbritanniens Spanien zwingen 
werden, den Verlust von Cuba anzuerkennen und den K'ieg 
aufzugeben. I n  Washington ist der Eindruck in, Wachsen, daß 
es möglicherweise keinen wirklichen Krieg geben werde, besonders 
da die spanische Flotte ans der anderen Seile des Atlantischen 
Oceans bleiben zu wollen scheine.

Das amerikanische Kriegsschiff „Mangrove" hat den 
spanischen Dampfer „Panama" in Key-West eingebracht. Das 
' b i ; - M  von Newyvrk nach Havana mit

flüchtigen Spaniern und wertvoller Ladung in Sec" gegangen. 
Letztere sollte zur Verproviantierung der spanischen Armee dienen. 
Dic „Mangrove" nahm die „Panama" zwanzig Meilen vor 
Havana. 71 ns Kanoncnbot „Newport" lief mit 2 spanischen
Segelschiffe» ein. Zwei weitere kleine Schiffe wurden in der 
Hohe von Havana aufgebracht.

Eine Depesche des spanischen Generals Blanco aus Ha- 
raua von gestern besagt, eine ans fünf Schiffen bestehende D i­
vision der amerikanischen Flotte habe sich gestern Abend Mariano 
genähert; das spanische Kanonenboot „Ligera" habe amerikanische 
Torpedobootzerstörer, welche versucht hätten, sich den, Hafen von 
Eardcnas zu nähern, zum 'Rückzüge gezwungen.

«>00 Aufständische sind unter dem Befehl des Führers 
Lacrct ans Cuba gelandet.

Der englische Schiffscavitän Milbur», der mit der „M y - 
lilciic" vor Havana liegt und sich die neuen Fortificationen von 
Casablanca ansehen wollte, wurde hierbei arretiert, vor ein 
Kriegsgericht gestellt und vcrnrtheilt, innerhalb einer Stunde 
als Spion erschossen zu werden. Nur die Kaltblütigkeit, mit 
welcher er erklärte, sie sollten ihn als einen britische» Unterthan 
lieber gleich erschießen und morgen wäre Havana eine Ruine, 
rettete ihn. Die Spanier meldeten den Fall dem britischen Vice» 
consul, der intervenierte und Milburn befreite.

Zum Schutze Ncwyorks wurde ein Scheinwerfer von 200 
Millionen Lichtstärke auf Sandyhook eingerichtet und längs der 
Küste drei Linien für Patrouillenboote in Entfernungen von 
zehn, vier und zwei Meilen organisiert. 'Die äußerste Linie 
werden Kreuzer, dic mittlere kleinere Kreuzer und dic innerste 
Schlepper besetzen. Jedes ankommende Schiff wird von einem 
Patrouillenboote angehalten und durch dic Hafcncngc escorticrt. 
Beim Einlaufen in den Hafen von Ncwyork und beim Verlassen 
desselben ist dic größte Vorsicht erforderlich, da in der Bai 
Torpedos gelegt sind.

Der Commpdorc Dcwey ist mit sieben Schiffen des 
amerikanischen Geschwaders im Stillen Ocean von Mirsbay 
nach Manila abgefahren.

Ungeachtet der amtlichen Ablcngnnngcn unternehmen die 
Aufständischen thatsächlich noch immer Strcifziige gegen die 
Städte auf Lnzon. Das Erscheinen amerikanischer Schiffe wird 
das Signal zu einem Einfalle in Manila sein. Da von Seiten 
der Spanier nur auf schwachen Widerstand gerechnet wird, be­
fürchtet man große Gewaltthätigkeiten.-

Dem Vernehmen nach soll ■ sich der Führer der Auf­
ständische» ans den Philippinen, Aquinaldo, welcher sich vor 
kurzer Zeit den spanischen Behörden in Manila unterworfen 
hat, an Bord des amerikanischen Kreuzers „O lympia" befinden. 
— Meldungen aus Manila vom 23. April besagen, daß im 
dortigen Hafen unterseeische Minen gelegt worden seien. Ferner 
sollen dic Aufständischen rings um Manila sich ansammeln. Ein 
Dktssacre unter den Spaniern soll befürchtet werden.

Aus Hongkong ist folgende Depesche eingelaufen:
Die Amerikaner suchen das Kabel nach den Philippinen 

zu durchschneiden, (B . M .-Z.)



Mr. 17. „Bote von der W bs." 13. Jahrgang

Ärrs lüitibhöfen tiub Umgebung
**  Todesfall. Herr Sparcasscdirector Johann 33apt. 

Schnüd, Besitzer des goldenen Verdienslkrcuzcs mit der Krone, 
Stadt- und Gunei,iderath, Vorsitzender-Stellvertreter des Bezirks- 
schulrathcs, Verwaltungsrath der Abbsthalbahn, Hausbesitzer re, 
der vor wenigen Wochen durch die Huld seiner Majestät unseres 
Kaisers für die großen Verdienste, die er sich tun die hiesige 
Sparcassc und die Gemeinde erworben hatte, mit dein goldenen 
Verdienslkrcuze mit der Krone ausgezeichnet wurde, verschied am 
24. d. M ., nachmittags 5 Uhr, nach langem, schweren Leiden, 
im 77. Lebensjahre. Unter ungewöhnlich großer Betheiligung 
der Bewohnerschaft fand am 26. d., nachmittags 4 Uhr, da« 
Leichenbegängnis des Verschiedenen statt. An demselben bethciligtcn 
sich : Eine Deputation der frciw. Feuerwehr, der Männcrgesang- 
verein, sämmtliche k. k. Staatsbeamte, die hier weilenden k. u. 
k. Stabsofficicrc, der löbl. Stadt- und Gcnicindcrath, der Lehr­
körper der Real- und Volksschule mit den Schülern, der M ilitär- 
vctcrancnvcrcin und die Sparcasscbcamtc» :c. I n  der Kirche 
sang der Mäiincrgcsangvcrcin, dessen langjähriges Mitglied 
Herr Schmid war, den immer schönen und ergreifenden Chor: 
„Es war bestimmt in Gattes Rath". — Unter den zahlreichen 
prachtvollen Kranzspenden fielen besonders folgende ans: „Dein 
langjährigen M itglied:; der Stadtrath Waidhofen a. d. Ubbs". 
— „D ie Sparkasse Waidhofcn a. d. Abbs; ihrem verdienstvollen 
Director i. P ." — „Emma und Alexander Hartwich; in treuer 
Verehrung" u. f. m. — W ir hatten Gelegenheit bei der De« 
corierung des Herrn Schmid, sein ersprießliches Wirken zu er­
örtern, beschränken uns daher darauf zu constaticren,' daß mit 
ihm eine tüchtige Kraft unserem Kreise entrissen wurde. Möge 
ihm, der so vieles zum allgemeinen Wahle in seiner verantwor­
tungsvollen Stellung beigetragen hat, die Erde leicht sein!

"  (S"oiimt bös Männergcsan«zvereincS. Das
ant 24. d. M . in Lahner's Enal stattgehabte I. satznngsmäßigc 
Concert des Mannergesangvereines gab beredtes Zeugnis, daß 
dieser unser ältester Verein in seinem Streben frische frohe 
Jugendkraft besitzt, denn die Darbietungen zeigten durchaus das 
Bestreben „bessere Kost" zu bieten, sic waren auch nahezu aus­
schließlich Erstaufführungen und ließen das daran verwendete 
fleißige und unverdrossene Studium errathen. Das HauSorchcstcr 
begann mit der sehr exact gespielten und verständnisvoll ge­
brachten schwierigen aber auch schönsten Ouvertüre Webers 
„Oberon." — Der „Einsiedler", ein ans innig empfundener 
Dichtung Eichendorff's, von Engelsberg ergreifend schön ver­
tonter Chor war entschieden die Perle des Abends, die Wieder­
gabe war eine diesem herrlichen Werke durchaus würdige, aber 
auch die übrigen Chöre, sämmtlich von Herrn Hoppe dirigiert, 
einschließlich des gemischten Chores wurden-mit vielen und ver­
dientem Beifall ausgezeichnet. Unser gut zusammengestelltes 
„Sängcrviert" zu deutsch Quartett, erntete auch diesmal mit 
seinen beiden gutgewählten und gut einstudierten Viergcsängen 
außerordentlichen Beifall, auch einer unserer liebenswürdigen 
„Einsinger" (zu deutsch Solist, Anm. d. R.) der uns bisher 
zumeist mit Vortrügen heileren Characters erfreute, hatte, dies­
mal den Ehrgeiz sich auch als ernster Wagncrsängcr zu 
zeigen. — Der Besuch war auch diesmal ein sehr erfreulich 
zahlreicher; kurzum, es war in jeder Beziehung ein schöner 
Abend, den wir den wackeren Sängern und ihrem tüchtigen 
Chormeistcr sowie dem trefflichen Hausorchestcr mit dem Kapell­
meister Klimmt an der Spitze zu danken hatten.

**  Verschönet nnasvet ein. Mittwoch den 27. d. M . 
fand bei einer schwachen Betheiligung der Mitglieder die Jahres­
hauptversammlung des Verschönerungsvcrcincs statt. Die Herren 
Paul, Frieß Heinrich, Baron Plenkcr, Dom, Lugcr, Haunabergcr, 
Steininger, Fest, Putsch und Rosko wurden wieder in die Vcr- 
einsleitung entsendet; an Stelle des verstorbenen Ausschußmit­
gliedes Director Schmid, dessen Andenken die Anwesenden durch 
Erheben von den Sitzen ehrten, wurde Herr Verwalter Koller 
gewählt. Die Rechenschaftsberichte des Vorstandes und des Säckel- 
warts wurden mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und 
die Kosten der Anlage der Jubiläumsallec in der Pockstciner- 
straße nachträglich genehmigt. Die Errichtung einer eigenen 
Pflanzschule für Allccbäume wurde beschlossen und der Ausschuß 
beauftragt mit der Ausbesserung und Beschotterung der Wegan­
lagen sofort zu beginnen. Die Versammlung faßte ferner den 
Beschluß, den Betrag per 100 fl. aus dem Vcreinsvermögcn 
auszuscheiden und zur Gründung eines besonderen Fondes für 
die seinerzeitige Errichtung eines Wet crhäuschcns zu verwenden 
Rach einer längeren anregenden Debatte über verschiedene Ver- 
einsangelcgenheitcn erfolgte der Schluß der Sitzung. Bei der 
großen Wichtigkeit des Vcrschön-rungsvereineS für die Entwick­
lung Wäidhofen's als Sommerfrische wäre eine lebhaftere Be­
theiligung der zahlreichen Mitglieder an den zukünftigen Ver­
sammlungen erwünscht.

** 2 d ) tit? i’ i iU i 'w i i i .  Rach einem Beschlusse des Schützen- 
vereines in der letzten Generalversammlung findet im heurigen 
Jahre vom 1. M ai angefangen jeden zweiten Sonntag Rach- 
mittag ein Kranzlschicßcu statt, damit auch solchen Schützen, 
welche an Wochentagen nicht Zeit haben, die Schießstätte zu 
besuchen̂  Gelegenheit geboten ist, dem Schießsport! zu huldigen. 
Diese Sonntagschießen beginnen also nächste» Sonntag. Am 
Sonntag den 1.7. M ai findet seitens des Schiitzenvercincs ein 
Ausflug nach Oberland statt, wo ein Kranzlschießcn wie in den 
Vorjahren stattfindet. Die näheren Details werden den P. T. 
Schützen noch bekannt gegeben werden.

** Genossenschaft der Baugewerbe. Diese Ge­
nossenschaft hielt Sonntag den 24. April ‘1898 in ihrem Locale 
Untere Stadt Rr. 27, unter dem Vorsitze des Vorstandes Herrn 
Franz Steininger und in Anwesenheit von 25 Mitgliedern die 
Jahreshauptversammlung ab. Rach der üblichen Begrüßung des

Vorstandes wurde die Bcrsantmlnngsschrift der letzten Hauptver­
sammlung verlesen und genehmigt. Den zum Vortrage gebrachte» 
Gcschäftsbcrichle^eutuahmcn wir vor allem die Widmung eines 
warmen Nachrufes für den dahingeschiedenen Herrn Gottlicb 
Schnitzelhnbcr, mit der Bitte an die Versammlung, sich zum 
Zeichen des Beileids von den Sitzen zu erheben. (Geschah). 
W ir entnahmen ferner aus dem statistischen Theil, daß der 
Genossenschaft dermalen 96 Mitglieder mit 235 Gehilfen und 
75 Lchrjungen angehörten. 32 Lchrjnngcn wurden aufgcdungcn, 
36 freigesprochen. Schließlich enthielt der Bericht noch den 
Wunsch, cs möge durch die Belebung der Bauthätigkeit jedes 
einzelne Mitglied der Genossenschaft auch seine finanzielle» Vor­
theile ziehen. Der Vorstand berichtete sodann über Cassa - Ge- 
bahrung im abgelaufenen Jahre 1897 und gab bekannt, daß die 
Einnahmen ö. W. fl. 598.74, lic Ausgaben ö. W. fl. 122.90 
betragen somit der Cassarest ö. W. fl. 475.84 betrug. Geschäfts- und 
Cassabericht wurden beifällig ausgenommen und dem Letzteren das 
Absolutorium ertheilt. Der Vorstand theilte mit, daß nach einem 
Erlasse der hohen k. k. Statthaltern, sowohl die Statuten des 
schiedsgerichtlichen Ausschusses, als auch die der Genossenschaft 
und der Gehilfe,tvcrsa,mulmig abgeändert werden müssen. Es 
wurden diesbezüglich die Vorschläge nach dem Musterstatute an­
genommen und die Vorstchung ermächtigt, die nothwendigen 
Schritte zur Durchführung einzuleiten. Bei den hierauf erfolgten 
Rettmahlen wurde Herr Franz Steininger zum Vorstande, Herr 
Anton Swatschina zum Vorstand-Stellvertreter wieder gewählt. 
Zit Ausschüssen die Herren: Mach. Brandt,ter, Ludwig Kron- 
kogler, Caspar Busch, Jakob Lnger, Ferdinand Luger, Leopold 
Wagner (Dbbsitz), Emil Eder, Earl Kunz, Johann Vonier, 
Johann Schindclarz, Johann B  misch, Carl Eppinger wieder-, 
Herr Franz Poitzi und Herr Josef Ritsch neugewählt. Zn Er­
satzmännern die Herrn Franz Weinberges, Alois Angercr, Jos. 
Sticgler, Jos. Formanck, Paul Thamicr und Anton Minzlaff. 
I n  den schiedsgerichtlichen Ausschuß die Herren: Leopold Wagner 
(Waidhofcn) Earl Benne, Johann Schindclarz und Mathias 
Brantncr, als Ersatzmüncr: Herr Carl Eppinger und Georg 
Zulchner (Dbbsitz) gewählt. Sänimtliche Wahlen erfolgten mittels 
Stimmzettel, und war dabei die größte Einmllthigkeit bemerkbar. 
Der Voranschlag, welcher noch in Berathung gezogen wurde, 
ergab in den Erfordernissen den Betrag von ö. W. fl. 160, 
in der Bedeckung inclusive des Cassarestes in Anfang 1898 
ö. W. fl. 030, so daß sich am Schlüsse 1898 ein Eassaiiber- 
schnß von ö. W. fl. 470 ergibt. Dieß über den Verlauf der 
14. Jahreshauptversammlung der Genossenschaft der Baugewerbe 
in Waidhofcn a. d. Ibbs.

**  F r ie h h o s k a p e lle n b a u -V e rc in . Dieser in Waid­
hofen fl. d. Ljbbs im Jahre 1892 gegründete Verein ist der­
malen seiner Aufgabe insoweit nachgekommen, daß der Ban der 
Kapelle bis ans die innere Einrichtung fast vollendet ist. Die 
Vorstehuug des Vereines hält sich daher für verpflichtet, ühcr 
die Einnahmen und Ausgaben' genaue Rechnung zu legen und 
zugleich auch allen P. T. Gründern, Spendern und Mitgliedern 
des Vereines für die bisherige Unterstützung den innigsten Dank 
ausznsprechen. Die Einnahmen stellen sich laut Auszug aus den, 
Eassebuche ans folgenden Posten zusammen:
Au Griindcrbciträgen seit dem Bestände des Vereines fl. 1045'—
„  S p e n d e n ................................................„  1074 —
„  M itg liederbciträzen ...............................„  173690
„  Vorschüssen............................................... „  1000 —

Summe der Einnahmen fl. 4855 90
Die Ausgaben stellen sich:
Für Mauren». H. Kronkoglcr it Conto fl. 3400 —

„  Zimmern,. H. Putzgrubcrs Wwe. „  442 —
„  Kupferbleche............................... „  495 —
„  Spänglcrarbeitcu ä Conto . . „  125'—
„  Anstreicherarbcitcn......................... „  10'—
„  Tischlerarbeiten..........................„  116 90
„  sonstige gewerbliche Arbeiten . . „  50 41
„ Botengänge.................................... „  6226
„  D iv e rs e ........................   . . . „  46 23
„  Ziegeldeckerarbeitcn „  28 90 „  4776.70

Summe der Ausgaben ab, bleibt Cassercst fl. 79 20 
Die Summe der aecordierte» Manrermcisterrechnnng beträgt 
fl. 4180, somit nach Abschlag der ä Conto-Zahlung noch eine 
Restzahlung von fl. 780. Die Summe der Spänglerrechnnug 
fl. 325, somit noch eine Restzahlung von fl. 200. Daher im 
ganzen inclusive der Vorschüsse von fl. 1000 nach Abzug des 
ausgewiesenen Casserestcs per fl. 79 20 noch eine Schuld von 
circa fl. 1900 unbedeckt erscheint. Aus diesen Ziffern ist zu 
entnehmen, daß die Vorstehuug des Vereines bereits einen 
großen Theil seiner Banschnlden gezahlt hat und daß das noch 
Fehlende bei dem bekannten und bewährten Wohlthätigkeitssinne 
der P. X. Bewohner des Pfarrsprcngcls für religiöse Unter­
nehmungen gewiß auch noch gezahlt werden wird. — Möge 
daher in Anbetracht des christlichen Zweckes, der mit der Voll­
endung der Kapelle auf dem hiesigen Friedhofe für die Verstor­
benen erreicht wird, j ede r  e i n z e l n e  B e w o h n e r  der  
g r o ße n  P f a r r  g c m c i n d e sein Schärflein an Unterstützung 
erneuert beitragen und möge die herzliche Bitte, welche der 
Fricdhofkapellenbau-Verein vorzubringen sich erlaubt hat, Er- 
hörung finden.

* ’ A u s w e is  S rr B e s tg e w in n e r a u f  der f .  f .  
p r iv .  S c h ic ß s tä tte  in  W a id h o fc n  a. d. M b s .

7. Kranzl am 23. April 1898.
1. Best Herr Rasch. 2. Best Herr Leimet'.

K r c i s p r ä  n, i e ,t s ei) i eßcn :
1. Prämie mit 95 Kreisen Herr Hrdina. •
2. „  „  87 „  „  Rasch

,, „ 85 „  „  Schämtet'.
8. Kranzl am 25. April 1898.

1. Best Herr Zcitlinger 2. Best Herr Schönauer.

K r c i s p r  ä in i c n s ch i c ß c n .-
1. Prämie mit 89 Kreise Herr Schönauer.
2. „  „  87 „  „  Hrdina.
3. „  „  87 „  „  Zcitlinger.

**  N e u e r s y a ln y la n  M it  1 M ai tritt für die 
Staatsbahnen ein neuer Fahrplan in Kraft. W ir glauben daher 
einem viclaehegten Wunsche unserer geehrten P. T. Leser zu 
entsprechen, wenn wir der heutigen Rum,»er auf einer Separat« 
einsage den neuen Fahrplan inclusive dem Fahrplane der Ubbs- 
thalvahn beigabeu. Wie wir erfahren, wird dieselbe im Laufe 
des Monates M ai bis Lunz eröffnet.

*■' E in s te llu n g  v o n  L u rn S zü g e n . M it  Ende des 
Monats wird für diese Saison der Verkehr der Litxnsziigc Wicn- 
Ülizza-Eannes, die bekanntlich über Amstettcn-Waidhofen a. d. 
Dbbs gehen, eingestellt und ist der letzte Zug von Wien (West­
bahnhof an, Mittwoch den 27. d. M . abgegangen-. I n  der 
Gegenrichtung ist der letzte Zug von Cannes am 29. d. M . abge­
gangen und trifft am 30. d. M . in Wien ein.

**  M a ik e i fe tp la tze. Das heurige Jahr ist ein M ti-  
käfer- Jahr im vollsten Sinne des Wortes. I n  den Abendstunden 
schwirren diese schädl chm Jnsectcn zu taufenden uni die in 
zartem Grün prangenden Bäume und richten durch dos Ab­
fressen der jungen Blätter und Blüten in den Culturen enormen 
Schaden an. Besonders Lärchen, Kastanien- und Obstbäu,ne 
haben unter dieser Landplage stark zu leide». Obzwar die Schul­
jugend hart hinter den Schädlingen her ist und taufende ver­
tilgen, so müssen doch ernstliche M itte l in Angriff genommen 
werden, um eine Dcvasticrung der Baunicultnrcn hintanzuhaltcu

**  M a i k ä s e t v e t t i l n n A m  Freitag früh gicngcn 
die Schüler der oberen Classen unserer Volksschule in die An 
lagen Waidhofens und sammelten ein erstaunliches Quant,,,, 
dieser schädlichen Insekten, ein Beweis, daß dieselben Heuer i, 
großen Massen in unserer Gegend auftreten.

**  Q t tu  E f b ’S B e ts tn ü ftn n g s fa h tte n  Im 
J a h r e  1 8 9 8 . Das Ruscbnreau Otto Erb in Zürich-Eng 
(Schweiz) veranstaltet im Jahre !898 über d>ei Dutzend Fahr 
teil nach Italien, der Südschweiz, dem Berner Oberland, de 
Riviera, den bayrischen Königsschlössern, dem Salzkainiucrg» 
»nd Wien, dem Orient re. Das Bureau übernimmt nicht n„ 
alle in Betracht kommenden Eisenbahn , Bergbahn und Dampf 
schiffahrten, sondern gewährt den Mitreisenden auch Prima Ver­
pflegung in den Hotels und bezahlt alle Eintritts- und Trink 
gelber re. Zwei Reiseführer begleiten jede Fahrt und sorgen fü 
exakte Durchführung des ganzen Reiscprogrammes, so daß di 
Thcilnehmer sich sorgenfrei ganz dem Genusse hingeben können 
Die Preise sind ganz außerordentlich billig. Eine sechstägig 
Osterfahrt mich Mailand, den oberitalicnischcn Seen, Lugane 
Rigi re. kann man z. B. schon für 54 fl. mache». General 
Prospekte sind gegen Einsendung einer 5 kr. Marke für Pot 
lo kostenfrei von der Buchdruckern dieses Blattes zu beziehe.,

* *  O if fe n t lie b e r  D a n k  dem Herrn Franz Wilhelm 
Apotheker Rennkirchen, Li.-Oe. „Wenn ich hier in die Oesfcnt 
lichkcit trete, so ist es deshalb, weil ich cs zuerst als Pflicht an 
sehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Rcnnkirchcn, meine 
innigsten Dank ansznsprcchcn für die Dienste, die mir dessc 
Wilhelms Thee in meinem schmerzlichen rheumatischen Leide 
leistete, und sodann, ltin auch Andere, die diesem gräßliche 
Uebel anheimfallen, auf diesen treffliche» Thee anfmerlsam z 
machen. Ich bin nicht int Stande, die marternden Schmerze, 
die ich volle drei Jahre bei jeder Wittcrungsänderung in nteilte 
Gliedern litt, zu schildern, und von denen mich weder Hei 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wit 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Richte durch i 
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Am 
sehen trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Ra 
4 Wochen langem Gebrauch des Wilhclm's Thees wurde i 
von „teilten Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin cs im 
jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Thee mehr ttinl 
auch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich bin f, 
überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zuflucht 
diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn Fra 
Wilhelm, so wie ich segnen wird. I n  vorzüglicher Hochachtn» 
Gräfin Butschin-Streitfeld, Ob.-rstlientcuants-Gattin.

Eigenberichte.
Weyer, am 28. April 1898. ( C o n c e r t  d 

M u s i k  g csc l l schaf  t). Der allgemeine Beifall und die A 
erkenn,,,ig, welche der am Sonntag den 24 d. M . in Bei 
bauet« Saale von der hiesigen Musikgesellschaft veranstaltet 
Production zntheil wurde, spricht deutlich dafür, welche ctninc, 
Fortschritte die Musikgesellsthaft in der kurzen Zeit ihres Ä 
stunde« erzielte. Zu dem Concerte waren drei bewährte Mnj 
freiste eingetroffen, welche ans Gefälligkeit mitwirkten. Eröff, 
wurde die Production mit dem „Plenker"-Marsch von Schm 
welchem ein Potpourri ans „Lohcngrin" von Richard Wagt 
folgte. Fast ein Wagnis möchte man es nennen, daß ein 
junger Verein mit der Aufführung dieses an die M itw irk,ni 
so große Anforderungen stellenden Tonwerkes hervortritt; al 
der durchschlagende Erfolg bewies, daß die Gesellschaft im zi 
bewußten Vorwärtsstreben derartige Fortschritte machte, daß 
auch dieser Aufgabe sich gewachsen zeigte. Vogelstimntenwal 
von Vallstedt „nd Mühle im Schwarz,valdc von Eilende 
welche recht wirksam zum Vortrage gelangten, boten mist 
vorzüglichen Flötisten Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. T  
Obocsolo in „Roruia" wurde mit Virtuosität vorgetragen. 7 
zweite Theil des Concertes wurde eingeleget mit dem packe,» | 
Weiß,naun Marsch, eine Composi'ion des Stadlkapctlineist 
Herrn Kliinent i» Waidhofcn, woran sich die in gelimgc 
Weise zu Gehör gebrachten Rmiimmi Nachtlager in Gratn 
Hon Kreutzer, Potpourri für lustige Leut von Komzak, Her 
blätter, Tonstück von Mattai, LRartha Quadrille von Flöt



Nr. 17. „Bote imn der 3)6t>g." 13. Jahrgang.

inj
Kl

ttifl
i«

:
tiij
im
int
M
«t
4
!«l
i ',

»II

reihten. Der Vorstand der Mnsikgescllschaft, Herr Notar Schmcidel, 
hielt im Laufe des Abends an die unterstützenden Mitglieder 
eine Ansprache, in welcher er denselben den Dank für das der 
Gesellschaft entgegengebrachte Interesse zum Ausdrücke brachte 
und die Gesellschaft ihrem ferneren Wohlwollen empfahl. Gleich­
zeitig dankte der Vorstand den ans Stchr erschienenen Smift- 
trösten für ihre thatkräftige Unterstützung. Redner hob dann den 
strebsamen Eifer der ausübenden Mitglieder hervor, welche mit 
bcwnndcrnSwcrlcr Ausdauer den Proben obliegen. Forstmeister 
Obcrniayr gedachte in trefflichen Worten zuerst der Verdienste 
des Kapellmeisters Herrn Dvbrauz, welcher cs verstand, in 
einer kurzen Zeit so schone Erfolge zu erzielen und herrliche, 
angenehme Stunden dem Publikum, zu bereiten. Redner gedachte 
im weiteren des Vorstandes Herrn Schmcidcl, welcher sich zum 
Ziele gesetzt hat, so viele schone und gemeinnützige Unternehm­
ungen mit Rath und That zu unterstützen, und-beglückwünschte 
die Gesellschaft zu einem solchen Vorstände. Am Schlüsse ge­
dachte Redner noch in anerkennenden Worten der Mitwirkenden 
und munterte sic auf, auszuharren in ihrem schönen Bestreben 
zur Freude des Marktes Weyer. Die Mnsikgcsellschaft kann 
somit mit Stolz ans dieses Unternehmen zurückblicken; möge 
der glänzende Erfolg dieselbe zu weiterem einmüthigcn Schaffen 
anspornen. ' __ ______

.tp rtrtij, an, 28. April. (L c h r c r v c r s a  n, in l  u n g.) 
Donnerstag den 22. d. M . hielt die Bczirksgrnppc Haag des 
Ainstctlner Lchrcrvcrcins eine Versammlung in Bchambcrg ab. 
Herr Lindncr (S t. Valentin) referierte Über die „Vorschläge 
zu einer Disciplinar-Ordnnng der n. ö. Lehrerschaft" von 
tz. SWvler und beantragte einige Abänderungen des Entwurfes.

Obmann Hartmann (Haag) erstattete Bericht über die 
Thätigkeit der Bezirksgrnppe im verflossenen Jahre und 
wurde einhellig wiedergewählt. Hierauf fand eine gemüthliche 
Zusainmenknnft statt, an der sich auch Richtlchrcr, u. zw. Herren 
und Damen bcthciligten. Dieselbe verlief äußerst animiert.

( D i l e t t a n t e n - T h e a t e r ) .  Samstag den 23. und 
Sonntag den 24. April führten Mitglieder der Feuerwehr »nd 
einige andere Dilettanten „D r. Fanst's Hauskäppchen", Lust­
spiel von Fr. Hopp, auf. Obwohl der Inha lt desselben vieles 
zu wünschen übrig läßt, wurde cs doch von dem nngcmein zahl­
reich erschienenen Publikum sehr günstig aufgenommen, wozu 
das zum Theil sehr gute Spiel der Thcilnchnier »nd die dem 
großen Publikum besonders imponierende äußere Ausstattung in 
gleicher Weise beitrugen. Der Regisseur Herr Pohl sen. hat 
das Hanptvcrdicnst an dem Zustandekommen und der gelungenen 
Durchführung der Vorstellung. Nächsten Sonntag soll das 
Stück zum drittcnniale gegeben werden. Das ReincrtHgniö 
wird zu Fcncrwchrzwcckcu verwendet.

E u r a to f r ld ,  an, 27. April. Sonntag den 24. April 
hielt der Bienenzüchter-Verein ferne Monatsversauunlnng für 
April ab, welche sehr gut besucht war. Nach Begrüßung und 
Eröffnung durch den Herrn Obmann W. Riegl wurde das 
Protokoll der letzten Versammlung verlesen und sogleich in die 
Besprechung der Beschickung der Jttlülänrnsausstellnug in 
in Wien cingcgaugcr. Beschlossen wurde Honig in Gläsern 
von 1 Kilo bis ’/s Kilo ferner Dosen zu 4 '/2 und 2 ‘ /2 Kilo 
dann Wabenhonig in Rähmchen und Vox auszustellen und es 
wurden sogleich 120 Rähmchen (zur Gewinnung von Waben­
honig eingerichtet) vertheilt. Um über den Zeitpunkt der Be­
schickung schliißig zu werden, wurde beschlossen, am 15. M ai 
neuerdings eine Versammlung abzuhalten, bis zu welchem 
Termin jedes Mitglied den heuer gewonnenen Honig dem Ver­
ein zur Verfügung zu stellen ersucht wird.

Nach Erledigung einiger Fragen über die Ausstattung 
der Ausstellungsobjecte sowie des Platzes, hielt Herr Pechaczck 
einen Vortrag über die Themen:

1. Frühjahrsbehandlung der Mnttcrslöckc.
2. Die Behandlung und der Transport von Schwärmen.
Ueber jedes Thema wurde eine Debatte eröffnet und ist

die irfrenlichc Thatsache zu konstatieren, daß die Mitglieder recht 
Vlüc sich an derselben bcthciligten und ihre Erfahrungen zum 
Vesten gaben.

Herr Pechaczck berichtet Über die Beobachtn» s-Station 
bild es wurde nach Schluß der Versammlung dieselbe besucht.

Dem Verein ist als 'Mitglied Herr Anton Winter in 
Valdorf Pfarre St. Georgen mit Mbsfcld bcigetretc». Der V er 
c>n zahlt gegenwärtig 4h Mitglieder.

K rem s, am 20. April. (M  a n n schuf t« b ii eh c r c i.) 
Um Id. April mittags 11 '/., Uhr wurde in der Kremser Znfan- 
ürie-Kaserne die vorn „allg. ii. ö Volksbildnngsvercine" aus 
■'Inlaft des RegicrungsjnbEnnis S r. Majestät gegründete 
-üannschafisbüchcrci im Beisein mehrerer Herrn des Officier. 
^rps und der Mannschaft sowie mehrerer Ausschußmitglieder ocs 
•weine* eröffnet und der Benützung übergeben. Herr Ver- 
eiiisolni aun D r. I .  Pollhammer begrüßte die Anwesenden, er« 
°rta|e die Gründnngsgcschichtc der Bücherei und brachte ein 
"nsaches Hoch auf S r. 'Majestät als auf den Erlauchten gor« 
inet der Volksbildung und Gönner des Vereines ans, in das 
” c Anwesenden begeistert einstimmten. Hierauf besprach der 
sz uuinni des Biichereiansschusses Herr Prof. I .  Wichner, die 
praeife der MannschaftSbücherei und" die Grundsätze, von welchen 

Verein bei der sorgfältigen Auswahl der Bücher leiten 
d ^  Vor allen, habe der Ausschuß darauf gesehen, daß durch

zum E
t; evci die riebe zum angestammten Herrscherhaus und 

i VntV'Vlanbc mächtig gefördert, sodann daß cs der Mann 
l ässt ermöglicht werde, sich sowohl einen höheren Grad allste« 
lu'iiev V.tdung als auch die vermehrte Fnehliildung ihres bar« 
iniif« i " " ’a ilic<l 8“  Mvichaffen, endlich daß ihr eine schlichte 

<> ihn ml ich v Unter hallnngslectnrc geboten werde, die geeignet 
..'ichiidlicheZerstreunngenzn verdrängen, Herz und Charakter zu 
ti m »Jb. ttilc soldatischen und bürgerlichen Tugenden zu traf« 
9C1L ^ ' i t  diesen Worten Übergab der Redner dein Bücherei-

leiter, Herrn Hauptmann Fahrncr die reichhaltige und auser­
lesene Bücherei. Herr Oberst Funke dankte den Vertretern des 
Bolksbildnngsvcreines in warmen Worten und sprach den Wunsch 
ans, es möge die neue Bücherei recht fleißig benützt werd-n und 
reichen Segen verbreiten. Hiermit fand die von patriotischen 
Geiste getragene interne Feier ihren Abschluß.

W ien, ant 28. April. (Zum  n i e d e r  oft  er  r. K a u f  
m a n n «  t age vo in 28. M ä r z  1898.) „Das Präsidium des 
ersten, am genannten Tage abgehaltenen niederösterr. Promnz- 
kaufmaniistages bestehend ans dem Vorsitzenden Anton Camillo 
Marböck (M elt), dein Vorsitzcnden-Stellvertrctcr Vinccnz Löscher 
(Dbbs) und dem Schriftführer Heinrich Seiscr (Wr. Neustadt) 
wurde heute unter Führung des Rcichsrathsabgeordncten Prof. 
Kicnman von den Excellenzen dem Herren Handclsniinistcr D r. 
von Baernrcnther, ferner dem Herren Minister des Innern 
Grafen Thun und dem Statthalter von N. Oe. Herrn Grafen 
Kielinannsegg in Audienz empfangen.

Die Deputation sprach hierauf beim Handelskannnerprä« 
sidentcn Ritter von Mautner vor und brachte ihre zum Beschlusse 
erhoben Resolutionen auch zur Kenntnis der Rcichsrathabgcord- 
neten. Copien von der überreichten Pedition sind bei Vinccnz 
Löscher in Abbs zu haben.

W ien, am 2(5. April 1898. ( P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g  1900). Die verschiedenen vom Herren Handels 
minister eingesetzten Spelial- (Local-) Eomitös für die Pariser 
Weltausstellung 1900, sind, größtentheils eifrig an der Arbeit, 
und cs liegt daher so viel Material vor, daß eine persönliche 
Verständigung der — schließlich doch zu gemeinsamen Wirken 
berufenen —  Coniitss sich als nothwendig erweist. 9Jiit 'Rück­
sicht hierauf veranstaltet der österreichische Generaleominissär an,
8. M ai d. I .  vormittags 10 Uhr im Saale des nicdcröstcr 
reichlschen Gewerbcvcreines I , Eschenbachgasse 5 eine Zusammen« 
füllst von Vertreter» sämmtlicher Eomitös. Man darf sagen, daß 
diese Versammlung sich als ein Act Liften. Weltausstellung«- 
Congrcß erweisen wird, denn abgesehen von den in Wien lebenden 
Comitvmitgliedern werden auch solche ans ganz Oesterreich sich 
einfinden. Die Landescominissionen sind eingeladen worden, eben­
falls Vertreter zu entsenden. Die für die Berathung aufgestellte 
Tagesordnung wird Gelegenheit geben, daß ein klares, anschau­
liches Bild sowohl der bisher geleisteten Vorarbeiten wie auch 
des weiterhin Auszuführenden geboten werde. Der k. k. General- 
eonnnissär wird die" besagten Vorarbeiten eingehend charakterisiren. 
Hierauf folgt ein Thätigkcitsbericht der einzelnen Speeialcomitäs, 
und allen Theilnehmern wird die Möglichkeit geboten, ihre An­
sichten ausznsprecheii ü.-z. in Form einer Discussion „über die 
bei Veranstaltung von Collcctivausstcllnngcn einzuhaltenden 
Grundsätze." Der von uns erwähnte, vom Generalconnnissariate 
ausgeschriebene Wettbewerb für einen künstlerischen Entwurf zum 
Titelblatte de« österreichischen Katalogs hat in Knnstlerkreisen 
das lebhafteste Interesse erweckt. Es laufen zahlreiche Anfragen 
wegen der Details ein. Es ist also eine außerordentlich rege 
Betheiligung an der Eoncnrrenz zu erwarte».

b 'n i ts .  Zu dem am 3 0 , 31. Mai, 1., 2. und 3. Juni 
d. I .  stattfindenden Kaiser-Jubiläums-Schießen haben bis heute 
Ehrenpreise gewidmet:

1. Fran Landgräfin Karoline Fürstenberg ein Scheiben- 
geweht sammt Zubehör, 2. Frau Architectcns- und Ingenieurs- 
Gattin Poschacher von Manthansen einen silberbeschlagenenWeinkrng,
3. Herr Erzherzog Franz Ferdinand Este einen silbernen Pokal,
4. Herr Erzherzog Rainer einen Pürfchstutzen. Doppelkugelstntzen 
sammt Zubehör, 5. Herr Erzherzog Salvator 10 Diicatcn, 
6. Herr Erzherzog Otto 30 Kronen, 7. Sparcasse Enns 
200 Krone», 8. Herr Fürst Karl Auersperg eine Metallfigur,
9. Herr Graf (Sitz 3 Diicatcn, 10. Herr D r. Doppelbauer, 
Bischof, 30 Kronen, 11. Herr Heinrich Postl eine Petroleum­
lampe, 12. Oesterreichische Waffenfabrik ein Armeegewehr M . 1895, 
13. Anton Dreher, Wien, 2 Diicatcn, 14. I .  E. Wiinhölzel, 
Linz. 3 Diicatcn, 15. Herren Heinrich Franck Söhne 20 Krone», 
1 ii. Sparcasse S t. Florian 20 Kronen, 17. Herr Fritz Ts eherne, 
Linz, 4 Kronen, 18. Baron Ernst H.incnan, Linz, 10 Kronen, 
19. Herr Abt Norbert Schaehinger 3 Diicatcn, 20. Herr Max 
Graf Sprinzenstei» 8 fl. Gold.

Sehr v i e l e  Ehrengaben sind noch in Aussieht gestellt 
»nd wird das 2. Verzeichnis bis Mitte M ai bekannt gegeben 
werden.

Auf der InventionSschcibc beträgt per Schuß das Leg« 
gelb 10 kr. 100 Schwarzschlisse Beschränkung. Die sämmtlichen 
Einlagen dieser Scheibe werde» ans die Kreise vollständig ver­
theilt werden. Die Beste werden ans der Schützenlade gegeben, 
Bcivngnng 40 Schüsse zu machen.

Ans der Jnbilännis'Festscheibc ist per Schuß 10 kr. Leg- 
gcld ohne Hcbgeld. Ans dieser Scheibe kommen die gewidmeten 
Ehrenpreise* zur Vertheil,mg. Schnßzahl unbeschränkt. Bedingung 
30 Schüsse. Auf jeder Scheibengattnng kann ein Schlitze nur 
ein Best gewinnen.

Standgebür fl. I .— Vom Werte der Beste kommen 5%  
für Schreiber und Zieler in Abzug.

Zu diesem Kaiscr-Jnbiläums-Fcst- und Frcischießen laden 
freundlichst ein und rechnen auf zahlreiche Theilnahme mit 
Schützengrnß und Handschlag

Für die k. k. priv. Ennser Schützcngescllschaft:
Der Schützenineisler: Der Obcrschlitzennieister:

K a r  l W c r t g a r n c r. F r a n z  X. W c g c r  st o r f e r.

Vrrschiedenes.
— Wictitistö M itth c iln n ft. I n  keinen. Haushalte 

sollten sic fehlen, die zwei bestens bewährten Volks- und Hans- 
mittel, D r. Rosa's Balsam für den Magen und die Prager 
Haussalbe. Dieselben sind auch in der hiesigen Apotheke er­
hältlich.

Heber den Besuch des Kaisers Franz 
H v s e f im Babc Kissingcn schreibt dcr „Berliner-Loealanzeiger" : 
Es ist geradezu erstaunlich, wie lebhaft, elastisch und frisch der 
Kaiser auftritt. Da das Kaiserpaar in dem strengsten Inkog­
nito hier weilt, war jeder Empfang verbeten. Lediglich der Oberst- 
hofmeister der Kaiserin, Graf Bellegarde, und die Palastdame 
Gräfin Szapary waren auf dem Bahnhöfe anwesend. Der Kaiser 
entstieg in langem Winterpaletot mit hartem runden Filz Hut 
dem zweiten Salonwagen des Exlrazugs, druckte dem bekannten 
Kissinger Bahnhofsverwalter Uhl die Hand und unterhielt sich 
dann einige Minuten ans dein Perron mit der Gräfin Belle- 
garde. Dann fuhr er nach Billa Monbijou. I n  seiner Begleitung 
befand sich der Oberhof,neister Graf Paar. Später traf inan 
den Kaiser und die Kaiserin im Kurparke. Kaiser Franz Josef 
trug kurzen Smoking und graues Beinkleid, die Kaiserin dunkle 
Toilette mit weißem Entouteas, den sie stets aufgespannt trägt. 
Der Kaiser war sehr aufgeräumt, plauderte lebhaft und lachte 
häufig. Beide giengen schnell, doch bleibt der Kaiser nach Art 
älterer Herren bei den ihn besonders interessierenden Momenten 
der Diskussion stehen. Die Kaiserin begleitet er zum Rakoezy, 
und dann bis zu dem tiiedicomechanische» Zanderinstitut des 
D r. Otto Sonder im Bietoriahotel, das die Kaiserin zwecks 
ärztlicher Behandlung täglich aufsucht. Der Kaiserin bekommt 
Kissingcn anscheinend vorzüglich.

Grauenhafter M o rd . Aus Chemnitz, 25. April 
wird berichtet: Heute Früh wurde in der Stadt GeringSwalde 
dcr entsetzliche verstümmelte Leichnam dcr 20jährigen Strecken« 
arbcitcrstochter Riedel aus Aschershain aufgefunden. Der Hinter­
kopf ist zertrümmert, dcr Unterleib zerstückelt, die fehlenden Theile 
wurden an einem Baume hängend aufgefunden.

Der verführte Don I n a n ! Ein köstliches Ge- 
schichtchen ist einem bekannten Warschauer Lebemann vassirt. 
Stand da gegen Abend eine vornehm gekleidete Dame in der 
Borstadtstraße Leszno, einen Pfcrdcbahnwagcn erwartend. Ein 
schmucker Don Juan näherte sich ihr und begann sie mit seinen 
Anträgen zu belästigen. Die Dame würdigte ihn anfangs keines 
Wortes. Als ihr aber die Sache doch zu bunt wurde, sagte 
sie plötzlich, einer originellen Eingebung folgend: „B ilte  gehen 
Sic mir nach, aber in einer gewissen Entfernung!" Der ver­
gnügte Cavalier folgt nun dcr Dame willig bis an ein Hans 
in dcr Solna, wo sic im Thorwege verschwindet —  er steigt 
ihr bis in das oberste Stockwerk nach und befindet sich, nachdem 
er die Thür einer Dachwohnung, etwas zögernd schon passirt 
hat, mitten in einer Handwcrkcrfamilie, deren stämmiges Ober­
haupt ihm sofort den Ausgang versperrt! Die Dame stellt ihm 
n,m die Wahl: entweder sofort für diese arme Familie, für die 
sic sich inleressirt, 100 Rubel zu hinterlegen oder . . . auf das 
Polizeibureau zu spazieren. Dcr sprachlose Don Inan  zieht 
seine Börse, entschuldigt sich stockend, daß noch etliche Rubel bis 
zu», vollen Hundert fehlen, und verschwindet! Die Lust zu Aben­
teuern ist ihm vergangen, zumal er in dcr Dame die Frau 
eines hohen Beamten erkannt hat.

Die Bärenjagd mit der Holzhacke. Kürzlich 
erschien beim Bezirksamte Znpanjac dcr Bauer Spiro Bazic 
und präsentierte das Fell eines frisch erlegten riesigen Bären; 
das Fell muß nahezu zwei Meter. Spiro Bazic erzählte, er sei 
auf der Brau Planina beschäftigt gewesen, Holz zu fällen, als 
plötzlich dcr Bär erschienen sei; er habe ihn mit seiner Hacke 
erschlage».

Den Gatten ermordet. Dem Korneuburger 
Kreisgcrichte wurde die Wirtschaftsbesitzerin Anna Schellhannncr 
aus Laasdorf eingeliefert. Dieselbe hatte vor einigen Tagen ihren 
Galten im Weingarten, als derselbe berauscht dahin kam, trotz 
seiner B itte : „Es ist schon genug, erschlag mich nicht!" mit 
einer Hane solange geschlagen, bis er bewußtlos in seinem Blute 
liegen blieb. Die Frau begab sich sodann, ohne sich weiter um 
ihren Mann zu kümmern, nach Hause. Am Abende wurde Josef 
Schcllha,inner gefunden „nd nach Hanse gebracht, wo er bald 
darauf seinen Verletzungen erlag.

E in  Raubmörder begnadigt. Der Raub­
mörder Josef Werdcritsch, welcher, wie seinerzeit gemeldet wurde, 
in der „Schwarzen Lackenan" seinen Vetter ermordet hat und 
der vom Preisgerichte Korne,ilmrg zum Tode vernrthcilt wurde, 
ist vom Monarchen begnadigt worden. Die Todesstrafe wurde 
in lebenslänglichen Kerker umgewandelt.

A n  alle M ü tte r  und Erzieherinnen. Um 
kleine Kinder, die oft störrisch sind und gerade das nicht nehmen 
wollen, was ihnen gesund und zuträglich ist, an den für ihr 
Gedeihen lind ihre Entwicklung so wohlthätigen Kathreiners 
Kneipp-Malzkaffee zu gewöhnen, hat Herr D r. H. Marcel 
Glaser in Budapest ein wirklich ingeniöses M itte l gefunden. Er 
schrieb an einen dieser kleinen Trotzköpfe auf der bekannten 
Kalhreiner'schen Ansichtskarte mit dem hübschen Bildchen „Hoch 
soll er leben" folgendes originelle Gedichtchen:

Sich nur das kleine Mäderl an,
Wie’« hoch die Schale heben kann.
Schaust Du weg, so stellt sie's nieder,
Schaust D u hin, erhebt sie's wieder!
Doch erblicken kann das Keiner,
Dcr nicht selbst gern trinkt Kathreiner!

Dcr Kleine, der gar zu gern gesehen hätte, wie das 
Mäderl die Schale wieder hinstellt, trank immer rasch seine 
Tasse Kathreiner, aber das Mäderl war stets noch flinker als 
er, und critauiri rief er: „Schau, Mama, sie hebt die Schale 
schon wieder hoch!" Aber an den gesunden kräftigen Malzkaffee 
wurde er ans diese Art gewöhnt, den er jetzt auch gerne trinkt, 
und der ihm sicher trefflich bekommen wird. Wenn irgendwo, 
darf hier im Interesse namentlich dcr gesunden Entwicklung 
unserer Kinder gejagt werden: „Z u r Nachahmung empfohlenI"
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Mag-lllencr.
D e r Rom an einer deutsch pariser Löw in. 

(Schluß.)

V I .

E n t s  ii l) ii t.
I n  beut Zimmer ihres Gasthofes sitzt Akadelaine vor 

dein Tisch und schreibt, neben ihr liegen Wertpapiere und eine 
alte zerknitterte Zeitung. Ih re  Sachen stehen gepackt und mit 
dem nächsten Zuge, der in zwei Stunden abgeht, will sie weiter­
fahren — wenn bis dahin ihr Herz nicht gebrochen, so roch, 
zum Sterben weh ist es der armen Mutter. Noch eine Sen­
dung hat sie abzufertigen, dann ist ihr Tagewerk an diesem O rt 
zu Ende, der ihr ein so kurzes, doch seliges Glück und eine 
einige unsägliche Trauer bescheren sollte.

Den Brief hat sie beendet — es sind nur wenige Zeilen
—  dann packt sie diesen nebst einer ziemlichen Anzahl Wert­
papiere, die reichlich die Summe repräsentieren, welche Rainer 
einst eingebüßt, zusammen; die französische Zeitung mit dem 
kurzen Artikel über die letzten Augenblicke Nanon Levents fügt 
sie bei; siegelt das Packet und setzt die Adresse an Herrn Rainer 
darauf. Nun wartet sie die Stunde der Abfahrt ab, erst dann, 
wenn sie geschieden, soll die Sendung an Jenen abgehen.

Madelaine ist in diesem Augenblick wohl kaum imstande, 
ihr ganzes Weh zu fassen, denn es ist, als ob Keulenschläge ihr 
Hirn und ihr Herz getroffen und sie betäubt. Wie eine Todes­
mattigkeit liegt es auf ihrem Körper, ihr Auge ist thränenlos 
und nun ruht sie in ihrem Sitz in einem Zustand zwischen 
Schlaf und Wachen, der die Acrmste mitleidig über die ersten 
herbsten Augenblicke ihres Unglücks hinüberleite» wird.

Eines nur weiß sie: ihr Schicksal, das sie verdient — 
es wird sich erfüllen.

So Vergeht über eine Stunde; in ihrer Stube, in den 
Gängen des Hanfes ist es stille, doch bald muß der Diener 
des Gasthvfes kommen, um ihr Gepäck zur Bahn zu schaffen, 
denn die Zeit der Abfahrt ist nahe. Da wird es draußen 
lebendig, eilige Tritte werden auf der Treppe laut, jetzt in dem 
langen Corridor Vor ihrer Thüre. — Plötzlich wird diese ge­
waltsam aufgerissen, athemlos stürzt ein junges Mädchen in 
das Zimmer und mit einem lauten Aufschrei aus Madelaine zu.

Es ist Mathilde.
„A h ! —  Du bist also noch nicht abgereist, wie man

mir gesagt — dem Himmel sei Dank!" So keucht noch ihr
Mund, dann bricht sie erschöpft bor den Füßen der Mutter zu­
sammen.

Aus diese hat die unerwartete Erscheinung ihres Kindes
wie ein Wunder gewirkt, anö ihrer Erstarrung ist sie erwacht,
aufgesprungen, und im folgenden Augenblicke liegt Mathilde in 
ihren Armen, an ihrem Halse.

„Mutter, — M utter! Du darfst nicht von mir gehen!" 
ruft das Mädchen mit Thränen in der Stimme, mit rührender 
Bitte, und fährt dann in einem Athem fort: „Jetzt nicht, nach­
dem ich Dich wieder gefunden! — zum erstenmal das Himntcls- 
glück gekostet, die Mutter in meinen Armen zu halten, ihren 
Kuß zu empfange» und ihr sagen zu dürfen, wie lieb ich sie 
habe, mehr als alles in der Welt! Nein, Du kannst dein Kind 
nicht Verlassen, nachdem Du ihm dein Herz erschlossen, ihm ge­
zeigt, wie unendlich Du cs liebst. Oder — mußt Du gehen, 
dann — dann nimm mich mit D ir  — und wenn auch das 
Herz deiner armen Mathilde über den Abschied brechen sollte
—  nur verlaß mich nicht von neuem —  verstoß mich nicht!

Jetzt waren ihre Kräfte vollends z» Ende, die Augen 
schlossen sich, das Köpfchen sank an die Brust der Mutter, in 
deren Armen Mathilde nun wie leblos hieng.

Madelaine war es bei diesen Worten ihres Kindes, als 
ob ein Himmel sich für sie geöffnet, doch nun erfaßte sie auch 
eine entsetzliche Angst, denn ihr ohnmächtiges Kind in den 
Armen, bangte sie für dieses. Zwischen unendlicher Freude und 
todtlicher Angst rief sie, alles, was geschehen, vergessend:

„Mathilde — Mathilde, komm zu D i r ! Ich Dich von 
mir stoßen '?! —  O  Du mein G ott! eher hundertmal sterben,
—  nur erhole Dich! —  H ilfe ! — H ilfe!"

Und Hilfe war nahe.
Ein junger Mann stürzte in das Zimmer und auf die 

Gruppe zu, es war Daniel. Ein zweiter erschien vor dem Ein­
gang, doch zögerte er, trat nicht ein, sondern blieb in dem 
Halbdunkel des Eorridors stehen.

„S ie  will uns —  will mich verlassen!" rief Daniel 
verzweiflungsvoll, indem er sich gleichfalls bemühte, Mathilde 
wieder ins Leben zurückzurufen. „Das können — dürfen Sie
nicht zugeben, es wäre unser Atter Unglück — mein Tod!
Müssen Sie fort —  will Mathilde nicht von ihrer Mutter 
lassen — wohlan denn! -  so folge auch ich Ihnen und mit 
Mathilde rufe ich Ihnen zu: verstoßen Sie mich nicht!"

Daniet war vor Madelaine niedergesunken und streckte 
nun bittend die Hände nach ihr aus. Mathilde, die sich wieder 
erholt und nun mit mattem, doch seligem Lächeln zu der Mutter 
aufblickte, hauchte dieser zu:

„D u  siehst, Mutter, — wie sehr er mich liebt — daß 
es sein Tod —  wie der meinige wäre, müßten wir uns trennen. 
Deshalb sei gut, bleibe, und mußt Du gehen, dann nimm uns 
beide mit D i r ! W ir fragen nicht, was Dich von hier getrieben, 
w ir wollen Dich nur lieben und ehren als unsere M utter!"

Das war zu viel — zu viel der Liebe und des Glücks
für die arme Büßerin, sie vermochte es nicht zu fassen, nicht
zu ertragen. Und doch bot es sich ihr dar in reinster heiligster 
Weihe. Ein Kamps begann in ihrem Inneren, härter und weher 
als Alles, was sie bisher durchgemacht. Doch sie erlag ihm 
nicht. Sie fand die Kraft zu widerstehen, indem ihr glühendes

Hirn die Gedanken nochmals lebendig werden ließ, welche der 
Richter zu ihr gesprochen hatte: „Wo immer ich auch weile, 
meine Vergangenheit, ungelöscht und ungesühnt, wird mit mir 
sein und Alle, die mich lieben, unglücklich machen. Meine Liebe 
wird zum Fluch und einmal erkannt, wird mich verabscheuen, 
was mich liebt. 'Nein, nein, es darf nicht sein! Das Glück 
meines Kindes erheischt das Opfer der Mutier, ich bringe es 
ihm dar und nun hoffe ich, hat Gott mich 'Acrmste genug ge­
prüft — und mir auch verziehen".

So sagte sie sich, während Daniel und Mathilde erwar­
tungsvoll an ihren Blicken, an ihren Lippen hiengen Nun erst, 
nachdem dieser letzte furchtbarste Kampf vorüber war, wandte sie 
sich zu ihren Kinder», und beide an sich pressend, sprach sie, wie 
ermattet von diesem unnatürlichen Ringen, doch lief ernst und 
ergriffe»:

„Euer Opfer, Kinder — ich kan» und darf es nicht an­
nehmen. Es wäre eine Grausamkeit, Euch aus dem Kreise zu 
reißen, wo Euch ein dauerndes Glück erblüht, um Euch 
mit mir hinwegzuführen — ins Ungewisse! Nein, nein! 
Bleibt und laßt mich ziehen — es muß sein!"

Beide von sich abwehrend, wandte sie rasch den Kopf, um 
ihre Thränen zu verbergen, nicht aufs »me schwach zu werden.

Da fühlte sie, wie eine Männerhand die ihrige erfaßt und 
zitternd hielt, und als sie überrascht ausblickte, schaute sie in 
trns Auge Rainers, der ergriffen neben ihr stand, während 
Daniel und 'Mathilde, wohl auf dessen Wink, bei Seite getreten 
waren und am andern Ende des Zimmers in einer Fensternische 
weilten.

Rainer flüsterte ihr leise mit tiefen, Ton zu:
„Ich siche als Schuldiger vor Ihnen, Madelaine. und 

rufe Ihnen zu: Verzeihung! Wer das thun konnte, was Sic 
soeben gethan, wer bereit war, dem Glück seines Kindes ein 
solches Opfer zu bringen, wie Sie es zu bringen willens waren,
der ist schuldlos und rein — ihm hat der Herr vergeben. Ich
zweifle nicht mehr au dem, was Sie mir vor wenigen Stunden 
gesagt, und indem ich Ihnen die Hand biete, bitte ich Sie,
fortan in unserm Kreise zu weilen als die Mutter unserer
Kinder — als ein Glied unserer Familien!"

Nur ein zitternder Freudenlant entrang sich dem Munde 
der Glücklichen — Entsühnten. Und als sie wieder zu reden 
imstande war, da fühlte sie plötzlich ihre Lippen geschlossen, ihre 
Kinder hiengen an ihrem Halse und bedeckten das Antlitz der 
Mutter mit ihren Küssen, mit ihren Thränen.

Nicht weit davon standen zwei 'Männer, die sich ebenfalls 
mit Thränen in den Augen umarmten. Es waren Rainer und 
Döring. Letzterer raunte seinem Schwager zu, indem er ihn 
kräftig an seine Brust buiefte:

„ 'c o war es recht, Rainer! Nun erst ist auch uns unsere 
alte Schuld vergeben!"

Da riß sich Madelaine plötzlich aus den Armen ihrer 
Kinder los und eilte auf den Tisch zu. Sie ergriff das ver­
siegelte Packet, reichte es Rainer und sagte hastig:

„Nehmen S i e ! —  Nehmen S ie !"
Dieser zog staunend seine Hand zurück und fragte:
„Was enthält es'?"
„Was Sie ve-loren und den Beweis der Wahrh-üt 

meiner Worte".
„Beides bedarf es nicht mehr", entgegnete Rainer ab­

wehrend und mit ernster 'Milde. „Ich  zweifle nicht mehr und 
glaube tut aie, an die Mutter unserer Kinder — wie a» unser 
Aller dauerndes Glück i"  —

Und das Wort des wackeren Mannes gictig in schönste 
Erfüllung; das Glück kehrte in der Familie ein und scheint sie 
nicht verlassen zu wollen. Heute noch kann Madelaine Gilbert 
— die büßende und entsühnte Magdalena — als glückliche 
Mutter im Kreise ihrer Kinder und ihrer neuen Verwandten, 
die ihr wirklich Freunde geworden sind, in dem hübschen Städtchen 
an den Usern des Rheins anzutreffen fein.

E » d c.

Vom Vücherlisch.
D er Stein der Weisen. Das kürzlich erschienene 

IG. ipeft der verdienstlichen Revue, welche überall willkommen 
ist, wo man Belehrung über alle zeitgenössischen Fortschritte ans 
wissenschaftlichem Gebiete wünscht, hat folgenden In h a lt: Das 
Gas X ; Ballistische Messungen (8 B ilder); Kleidung und 
Schmuck bei den Naturvölkern; Schädlinge der Reben ans dem 
Pflanzenreiche (12 B ilder); Riesenlampe fiir den New-Iorker 
Lenchnhurni (2 B ilder); Die elektrische Untergrundbahn in 
Budapest (4 B ilder); Ein Vegetationsbild aus Algier (2 B ilde r); 
Ebsd'r's elektrischer Schwarmmelder (2 Bilder) u. u. in. Die 
beliebten „Notizen für Hans und Hof" sind, wie immer, reich­
lich vertreten. Das Heft enthält ferner die Abbildung eines 
„Trockendocks ans der Vogelperspective" und Bücherbesp »:>
Wir nehmen gerne Veranlassung, unsere Leser auf diese uov
t> essliel,geleitete,populär wissenschaftliche Halbmonatschrift'fA.Hart-
lcben's Verlag, Wien) hinzuweisen.

a  5Jnndfd)iiii für Wi'Oizmpflic und
^ t a t i s t i r .  Unter üNitwirkung hervorragender Fachmänner 
herausgegeben von Prof. D r. Umlauft. X X .  Jahrgang 1898 
('A. Harsteben's Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu 45 Kr - 
X l Pf- Pränumeration incl. Franco Zusendung 5 fl 50 kr - 
10 Mark). Jedem, welcher sich für Geographie im weitesten 
toiunc lnleressirt, ist die „Deutsche Rundschau für Geographie 
und L la t i lt i l ',  die bereits im X X .  Jahrgange erscheint, ans 
das wärmste zu empfehlen, da man durch diese Zeitschrift stets 
auf dem neuesten Stande erdkundlichen Wissens erhalte» wird. 
Jedes Heft bringt in seinem allgemeinen Theile gediegene Auf­

sätze zur Länder- und Völkerkunde, über geographische Reisen 
und Entdeckungen. Daran schließen sich kleinere Beiträge astrono­
mischen, physikalisch-geographischen und statistischen Inhaltes 
Biograph,en hervorragender Geographen und Reisenden, sowie 
Mittheilungen aus allen Erdtheilen. Ein frischer, lebendiger Ton 
geht durch die ganze Zeitschrift, welche über zahlreiche treffliche 
Mitarbeiter verfügt. Dieselbe ist auch vorzüglich illustriert und 
ledcnt Hefte eine werthvolle Karte beigegeben. Der Inhalt des 
eben erschienenen 8 . Heftes des X X .  Jahrganges ist folgender 
Frauenleben im tropischen Süd-Amerika. Von D r. Alerande- 
Klinda. (M it 3 Illustrationen.) -  Zwei Fahrten in dae 
Mittel,„cer in de» Jahren 1895 und 1897 auf den kaiserl 
russischen pachten „Polarstern" und „Sarnitza". Von D r  G 
Radde. (Fortsetzung) (M it  einer Illustration.) -  Remiuisceniei 
eines haitischen Regiernngsbeainte». Von R. v. Fischer-Treuen 
selb (Lchluß.) (M it 1 Illustration.) — Frankreichs Afrikabc-sii 
und |ci,ic geschichtliche Entwicklung. Von D r. med Robert Rumpe 
(' 1 Karte.) -  Astronomische und physikalische Geographie
Ei» neuer Monde«,«s. Erdbeben i„  Norwegen -  Politisch 
Geographie und Statistik. Das paeifische Kabel. Die Indus,>i 
tu Bulgarien. Handel der australischen Eolonien 189(i Vieh«

S f S Ä & Ä I

Geographische Nekrolog«. Todesfälle: M it 1 P o r t r if  ßcitirii 
Fyiherr uou F-emlloit-Norbeeef. _  Zodc-chellle. jo h tt 'lio m
Moore. Eamitlc Jinbault-Hnart. August H    D r  Fridoli
„. «nudkrger A,p,,o„fe Briart. Prof. Girl. W. A. Roger 
-  Kieme Mittheilungen aus allen Erdtheilen. -  Geoge, 
plstlchc lind verwaiidte Vereine. — Vom Bnchertisch. — E„ 
.gegangene Bücher, Karten rc. Kartenbeilage: Frankreichs Bei 
niid Jnteresteistphäre in Afrika 1878 und 1898 Mann,
1 : 30,000.000 [«
... D.esc Inhalts i igibe läßt cvfeimen, wieviel die „Deutfel
Rund|che,u für Geographie und Statistik" bei „»gemein niedrige 
Praitumeraiio. s-retse ihren Lesern bietet.

# . s - s s :
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«,i » , 7 ' ' t  s s , ' t s s i :
zweier Aljciliicljiiier «u der Expedi'ion Nansens zu erw.-rb 
eine millto „mene Ergänzung der Mit,Heilungen des Leims 
IHpcutuui. sie beiden auf den Tagebüchern ihrer Verfasse, i 
sirtcn Erzählungen werden in den nächsten Tagen, reich 
Abbildungen niisgeslatlel, als Snpplemenlbaud ;'u N, 
und Ens" ueroffcntlicht.

Bernhard Nardahl, der seine Erzählung der ganzen T  
der „m an." unter den, Titel „W ir Framleute" znsamni 
lasst, war ein Elektrotechniker an Bord der Frau," und > 
tritt den Standpunkt der „Mannschaft" mit ebensoviel - - 
schick als Fretmmh.

Lieutenant Hjalmar Johansen gehörte zunächst auch : 
„Mannschaft , da er sich als Heizer hatte anwerbe» lassen i 
überhaupt mitgenommen zu werden. I n  aller Munde ist ick i 
fein Name, feit er Nansen ans der einzig dastehenden Schiit ■ 
reise begleitet hat. Was er auf dieser Fahrt erlebt hat berii I 
er getreulich in „Nansen und ich auf 80" 14" (80 tz I 
14 Minuten ist der höchste jemals erreichte Punkt ans i 
Wege zu», Nordpol, kann, 400 Kilometer von den, erst» n 
Ziele entfernt). 1 1

Nordahl spricht es ans, daß unter den Framleuten keiner, t 
Neu,so, nicht, von Fehlern frei war; er läßt aber auch den 1 
erkennen, w,e gerechtfertigt das Vertrauen der Mannschaf u 
e„’ geniale,i Führer war. Er schreibt gewandt und verstell 1, 

auch den Humor zur Geltung kommen zu lassen. Joha ■« 
ei,trollt ii, einem Berichte eine wahre Robinsonade, die ^ 
trotz Nansens Darstellung ihren vollen Zauber geltend 
I n  entern Lande, m welchem der berühmte Polarforscher 4 ti 
siel) lind seine Begleiter für verloren hielt, wenn sie >»„ in 
paar -tage von ihrem Zufluchtsorte, dem „Tegetthof" fer, ,c 
blieben waren; tu einem Lande, wo nur Bären und Wal | i 
Isi,ii|e„ und wo furchtbare Stürme die Eisdecke des Polar», et 
l)ter zerreissen, dort zu einen, Wirrsale von Eisrücken if 
thiirmen : da verbrachten Nansen und Johansen fünfviertel I  er 
Nur Naturen, die mit riesiger Körperkraft und höchster t k 
rischer Gewandtheit grösste Geisteseuergie verbinden, wäre, 
zu fähig. In ,  Vollbewußtsein ihrer Kraft verloren beide te, 
den widrigsten Umstünden nicht den Humor und die Hoff, m 
und so wird den» ans der Schilderung des Aufenthalts r per 
weltverlorenen „Wiuterhütte" eine arktische Idylle Unglau 
Versuche machen sie, sich z» waschen, sie etabliere» eine Schn er 
roerkstatt »nd friedlich leben sie zusammen mit ihren Haust! feu 
Polarfüchsen und Eisbären. Wie narrt sie der tückische 3 II1 
Standen sie doch einst, während sie nur einmal in 24 S t ’ci, 
st, essen hatten, an einer Stelle, an welcher Jackson der tev 
der englischen Expedition ans Franz-Josefs-Land. für N P  
ein reiches Nahrungsmitteldepot angelegt hatte- eine ne '*« 
Schneewehe verbarg ihnen diese Kostbarkeiten! Dann abe, 
die Erlösung! Ein neues Leben beginnt unter dem gas he" 
Dache der ungeahnt nahen englischen Expedition auf Kap i 
apaßhaft ist es zu lesen, wie sich Johansen, d r  das En f4( 
nicht beherrscht, mit den keiner andern Sprache mächtigen ne» 
(ändern durch die Zeichensprache verständigen kann. So de« 
beide Berichte eine nothwendige Ergänzung der Erzählung <"> 
sei, s Da jeder, Johansen wie Rordahl, in packender Darst -»ml 
ö11 schildern und dabei sich doch ein besondere Färbung c>> 
halten weiß, wird der dritte Band von „ I n  Nacht und ich,

l l l



Beilage
des

B o t e  v o n  d e r  Y b b s M

in Waidhofen a. d. Ybbs.

R ichtung  W a id h o je n — W ien.
(Gütig vom I. Mai 1898.)

R ichtung  W ien — W aidhofen.
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R ichtung Am stetten—IAnz. R ichtung  L in z  - -  Amstetten.
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‘2 14 Asten  S t. F lo r ia n ...................... 1 2 " ■—  ■ 6 25 1 2 42 9 “ — 426

E n n s ................................................... l 06 — g :» 12 5° 3 16 9" — 435
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•2 41 U n te rw in d e n .................................. ---- — 6  56 ,20 — 950 — @38
2 44 M a rk t H a a g ................................. ---- — 7 04 ,28 ---- 9 58 — 546
__ H a a g ............................................ 141 — 7 11 ,36 ---- IO 05 — 553
2  54 St. Johann in  E n g s te tte n  • • ---- — 7 15 ,41 ---- l ü 10 — ö 58

3 03 S t. P e te r-S e iten s te tte n  • • • 150 — 722 ,48 352 IO 17 — 6 05

K re n n s te t te n .................................. ---- -7 - 7*9 ^ 55 ---- IO 24 — 6 "
Aschbach ....................................... 2  oi --- 7 x6 2 02 ----- 1 0 " — ßi»
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R ich tun g  W a id h o fe n — Selzthal. R ichtung Selzthal— W aidhofen.
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W eye r .......................................................„
K a s te n re ith  ............................................„
K l e i n r e i f l i n g ............................
K le in re if lin g  ............................
W e is s e n b a c h ............................
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L a n d l .............................................
G r o s s r e i f l in g ..................................
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W e y e r ........................................n
G aflenz ..................................n
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S .Z .
902

1. 2.

2 25
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4 4 3
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48 0  
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5 18 
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6 02 
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6 15

8 "  
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* Verkehrt n u r jeden Sonn- und Feierlag, jeden Fre itag und an W aidhofner Woehenmarktstageu.
D ie Nachtzeit von 6  U hr abends bis 5 U hr 59 Minuten F rüh  is t durch fette Ziffern kenntlich gemacht.
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Wr. 17. „Bote von Der Ibb s ." 13. Jahrgang
jcdcin Leser von Nanscn'S Werk erwünscht sei». Die äußere Aus­
stattung schließt sich aufs engste de» ersten beiden Bänden an. 
Insbesondere ist mich dieser Band, reich mit Abbildungen gc- 
schmückt; einen besondere» Schmuck bilden 4 Chroinotafcln nach 
Nansens Aquarellen. Auch dieser Band, elegant gebunden, kostet 
10 Mark und ist auch in 18 Lieferungen zu 50 Pf. erhältlich.

herausg. bcr, verantwortlicher-»Schriftleiter und Buchdrucker! 
lln t  an v. H e n n e b e r g  in Waidhofcn a. d. Abbs. —  Für Iu -  

•  fernte ist die Schriftleitung nicht verantwortlich. w

sfliittrsfKhft

Krant-Keide 65 In*.
61« fl. 14.65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und färbißc H enneberg 
Te ide  von 46 l t .  Si« ft. 14.66 P. M . — in den m o h .n ' en O.w'-hni. 
garten und Dessins A n  P r iv a te  Porto- und steuerfrei ins Haus 

M u s te r  umgehend. <.

G.Henneberg’sSeiden-Fabrikends.H, K M ), Zürich,

________  alkalischer

SM EBBtlX iHH
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u  Wien.

43. Jahrg. £|8 F" A m tlic h  nachweisbare " M Z  43. Jahrg.

Aufiage über 27.000 Exemplare.
E i n e  Z e i t  n  n  g ,  

d i e  j e d e r  g e r n  l i e s t ,
der sie t i. in t ,  ist die in  W i e »  erscheinende 

Oestcrrcichische

Uolks-Zeitnug.
S ie dring! täglich

zahlreiche N eu igkeiten
von eigenen K o rre s p o n d e n te n  im  I n .  lind Auslande, auSge 

zeichnete L e ita r t ik e l ,  in teressante  F e u ille to n s ,  
tä g lic h  2 hoch interessante  Rom ane,

Populär-wisienjchaftkiche A rtike l über Länder- und Völkerkunde, %

h""n . Geiundkieitspflcqe. Küchen- und Hans-Recepte. (Snahntiuzri' 
und lLrftuouugeii, grauen- und K u iderztiliing . -vumoresken. A iie tdo l>'n .

'Novelle», Gedickte,

Preisräthsel mit werthvollen Gratis-Präm ie
Artike l über Land n. Forstw iithschaft. Obst- n. Ga> >-'>-> - 

Börsen-, W aaren- u. Marktbenckte, Berlosungen rc. im  „ü^uchiehci"
werden alle Anfragen betreffs Genlndbe,tüpfle,,?, S i . - > MilNi-., 

Gewerbe Angelegenheiten rc. unentge ltlich beantwort.l.

Die Hestcrr. 'Dollls-Icitung kann in dreifacher Weise abonnirl lucrßn- 
L  M it t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung.

M :m o n a t lic h  fl. 1.5u, v ie r te ljä h r lic h  fl. 4 .5 0
2. M it zweimal wöchentlicher Zusendung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
(m it Roman- und Alnteryaltnnge-Reitagen, Wochenschau).

Pr«,,': fl. 1.45 v ie r te ljä h r ig .
S. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen. hochinteressante

Sonntags- Ausgabe (m it Roman- und Anterllaltungs-ZZetlagei 

Preis: 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .
Abonnements llönnen jederzeit beginnen, auf die Wochen-Ausgafen 

nur m it Wonatoanfang.
H Die bereits erschienenen Theile der laufenden hochinteressanter, gtommc

• Novellen werden allen neuen Abonnenten gratis nachgeliefert.
BCä * Rrobenummern überallhin gratis. “S S

Die Expeflition der Ö s te rr .V o lk s -M n n g , Wien, I„  D i i lc r s t r .  16.
^ 3 “  Hervorragendes InB ertlonsorgan. — Insera te  anatflsslgon 

« In h a lts  ausgeschlossen. ' j» 3 ä

KRONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
#  V o rrä th ig  in  den

MineralwasserlianillDDp, Apotliekeii, Restaurationen etc.
Haupt-N iederlage fü r  W aidho fen  und U m gebung be i den H e rre i 
MORIZ P A U L, Apotheker, G O T T F R IE D  F R IE S S  W w e., Kaufmam 

und LU G H O FE R  A U G U S T , Kaufmann,

Lebend. Geflügel Ein Dürrkopp-Fahrrad
liefere mit Garantie lebender Ankunft in praktischen Draht- 
käsigen als: 3—5 Stück Hühner, fleißige Eierleger fl. 2 .6 0 , 
-i'/a Pfd. Kuhbutter und 4 y a Pfd. Bienenhonig, beide fl. 3 .30 , 

70 St. große frische E i e r  f l .  2.10. Alles postfrei 
geg. Nachnahme. M . K o lle r, B uczacz 13. g—-t

ist preiswiirdig zn versaufen. Auskttnst in der Ver- 
waltniigsslelle dieses Blattes.

60

Die billigste 
pom oitb ibliotlsch. i
Veste Autoren, reich 

illustriert.
I Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener Bond.

1. A. Achleitner, D as Iochkreu^
2. 6 . Renz, 91 m IUeiisteiu.
8. A. v. Perfall, $  ie Tragödin.
4. R. Elcho, W elifliich tig .
6. v. Kapff-I eeenther, M rn iK  M a n » .
6. M. v. Reichenbach, tonhi'lqe Frauen.
7. E. Ahlgreen, FrnU M nis lllllO .
8. A. Niemann, («fh isiling des SBotfeS.6. Flecher-Sa Isteln, König in E isbkly

10. G. v. Amyntor, (£lu Sonbrvliiig .
11. R. Ortmann, BciqiftriCx' Wasser.
12 A. Andrea, Moberr.er Dämon.
W V. eiaihgon, Poiretbruse
14 Oekar Höcker, ffieib elvuten.
1 r>. M. Lay, Auf den, Ulmerbof.
16. Alex i Omer, Im  Neg.
17. A. Groner, Der i'c iiiöetberb tt.
18. Doris v. Spättgen, 'N autilus.
19. Ernst Paaqu*, (Kolb-Aninia.
20 E. Klopfer, Ir r tü m e r .
21. A. Alexander, Hu Li'de gebest.
2fc. Ed. Möller, u  old und (Lbre.

I Zu öeziehen durch aste 
SBiichhaudlnngen. Ver.
1 zeichnisse durch diese und 
k H e rin .H illg e rV e rla g  I 

Berlin N .W . 7.

21. Boborykin, An der Seite des M örders |
24. Berger, Undine.
25. Stefanie Keyser, Neuer Kur«.
26. Maxim ilian Schmidt, T ie  Blinde.
27. Jo anne Sohjörrlng, M e litta .
28. C c l t  E llar, «Line iöafinadit.
29. Fanny Kllnck, D ie ©onnentodjt«.
80. F. de Bola obey, T er Fa fl M atopau.
31. vun Schlicht, l ’ n in t d ’ bonncur.
92. L. v. Sacher-Maeooh, D ie Stumme.
8:1. V. Oedenroth, Ln,r,»bewegte Zeit.
34. b . Groller, iltad (feiten.
81. J. L rmlna, A. V  — E i» falsch» Zeuge. I 
36. V Blüthgen, F> iedensstärer. 1
87. Bret Harte, Jack T eSpard.
88. Max Schmidt, D ie W iidbraut.
89 M.ix Ring, Irrw ege .
40. R. Misch, An# dem Geleise.
41. Crawlord, Kinder de« König«.
42. A. v. W interfeld, Versprechen.
48. salerle ln, Käthe und Sotb nka.
44. G «. Suttner, Lein Berhaiigni«.

Visitkarten sind schnell und billig
in der BncMmckerei a . Henneberg zu d a ta .

EMMMMMSE'SBMMMEieilE®

haben sich in kurzer Zeit errungen:

Richard Berek's (2

Sanitüts Pfeifen
s7$) «v Einfach und solide zu-X
! A» sammengestellt, elegant
l J ? / /  ausgestattet, sehr leicht
"  * / /  und bequem, rauchen sich

vorzüglich u durch die innere 
Einrichtung sehr trocken.

Viele Lobschreibcn be­
weisen die große Zu­
friedenheit der
Raucher. *** ..

# führliches

^  prcisvcrzcichniß 
m it Abbildungen auf 

Wunsch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten

Richard Äerelr
N uhla  1 (Thüringens. 
Wiedcrverkäufer gesucht.
Am 13. September 

1897 wurde bereits 
das 434 ,9 8 0 Stück 
versandt.
Eingetragene

Man lasse sich durch 
wertlose Nachahmun­gen nicht täuschen, 
das allein echteFabri 
kat trägt nebenstehen­
de Schutzmarke und 
den vollen Namen:

Richard Berek. Schutzmarke.

Fiiliip’an de.“  ̂bi^thalbuliii,
L u n z W a id  ho fe il a d. Ybbs. W aidhofen  a. d. Y b b s -L u n z .

l/un L un z  i i s  G rcss -H ö llenste in  e rs t  vom Tage d er B e 'r .e b s e rö ifn u n g .

G i l t i g  v o m  I  M a i  1 8 9 8 . _____________________

G. 2151
2.

G 3153 G. 31:5
2

E S t a t i o n e n G. 3152
-2. 3.

G. 3154
2. 3.

G 3158
2. 3.

! 40 7 07 , « • al) Lim/, . ; 11 1 0 39 3 07 9° i
!i 45 7 12 1 59 2 .. K o s ten  1 II. IO34 3 02 g5G
415 741; 2 -® ■ 10 G o s s l i n g ........................... I O 10 2% §32

420 8 04 943 15 K o g e ls b a c h  . . . . 951 215 gl 3
440 8 19 254 18 St. G e o r g e n  am R e i t h . 9 40 goo g 02

4 " g38 303 21 K ö n ig s b e r g  P .  I I .  . 9 30 446 752
453 g32 3 ° 7 23 B la m a u  P .  H. g 26 l 42 748

5 24 9 03 3 38 29 G ro ss - I lo l le n s te in 9 l 0 4 2 6 732

533 9 16 3 47 32 K le in -H o l le n s te in 8 47 103 709

545 9 2 8
;>59 33 W a id  ach  P .  H . . g84 1 2 " 056

5 5 1 9 34 405 38 S e e b u r g  P. II . . @28 1 2 " 65°

i;oo 945 4 I4 4 0 O p p o n i t z ........................... g 22 1 2 34 6 44

G47 10 °2 4 31 47 G aissu lz .f i . -H . ' 59 1 2 °9 021

C25 I O 14 439 49 G s ta d t -Y b b s i t z  . . 752 12°2 014

G30 1U19 4 44 50 K re ilho f  P .  H. . , 7 4 6 1152 6 ° 8
G37 IO 33 4 5 1 52 W aidhofen  a. d. Y. (L .-B .)  ^ 740 1 1 4 6 6 °2

(;43 IO41 4 5 7 54 an W a id  hosen a. d. Ybbs . ab 733 1130 555

lU 55 425 9 1 5[ I0 5 7 an W I E N  W e s tb a h n h o f ab — 745 540 1125

D ie N a c h tz e i te n  von G°° a b e n d s  bis 5 59 m o r g e n s  sind d u r c h  f e t t e  Ziffern g e k e n n z e ic h n e t .

So schön, so liol'd, so rein!
1. Du Hilft Diamanten, Haft P.rlen,

Hast alles, was Menschen Begehr,
Doch hattest den schön ,.cn Teint Du, 
Würo'st glanzen Du noch viel mehr.
Was lu'Ujcn Dir Gold und Geschmeide, 
Wenn Du nicht die Blume kannst fein, 
Von der einst Heine gesungen:
So schön, so holo und so rein I I

2 . Dianianlen und Perlen würd'st geben 
Du gerne, wenn blendend weis;,
Ein schöner Teint zu eigen 
Würd' D ir als der schönste Preis.
Darob doch nicht brauchst Dich zu grämen 
Seit Grolich, wie weltbekannt,
Die Koenum-graecnm-Seife,
Wie die von Keubtnine» erfand.

3. I n  Pfarrer Kueipps Büchern Du findest 
Die gleichen Bäder als Kur
Auch in jenen Fallen brauche 
Jetzt Grolichs Seifen nur.
Die streng nach Kneipp'schen System 
Natürlichste Mittel sind,
Wodurch so manches Uebel wird beseitigt 
Und der Körper wird verjüngt.

4. Und machte Keubtumenseife
Und Koenum graecum Dich schön,
Dann bist Du wie die Perle,
So herrlich anzusehn.
Dann Oi|t Du wie die Blume,
Blühend im Sonnenschein,
Bon der einst Heine gesungen,
So schön, jo hold und so rein I !

chrakich's Keuvlum.n-Seise (System Kneipp) Preis 30 kr. wirkt erfrischend und belebend, demnach glättend und verjüngend aus den Teint und erfrischt und beleb
das ganze Nervensystem.

Ära.ich's Kaenum giaecum-Scise (System Kneipp) Preis 80 kr. erzeugt weichen, sammtartigen Teint und ist für die Pflege des Gesichtes und der Hände be­
sonderes wertvoll. Dieselbe wirkt auch erfolgreich b.i Pusteln und Mitessern, sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.

Beide Seifen eignen sich wegen ihres großen Gehaltes an frischen Heublumcn- und Foenum graecum Extract ganz besonders zu Bädern nach den Ideen wei
Pfarrer Km ipp.

Postversandt mindest 6 Stk. unfrankirt oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme oder Voreinsendung. Für Bestellungen genügt 2 kr. Postkarte.

0 l£ngci-3)ro<jiieric von 3olinnn 05rolieh in Üriinn.
(S iif ire n .)  805 2 0 - 9



k Fahrräder- Q \ Lâ er
I  y& T # \ Fabrik  P.M^Lr La ibac ii:

in Salzburg, ^

Ried etc. 3 N ä h-
^  r  Masehinen-Fabrik,

Man verlange die neuesten Preis-Courante. -W U

feinster

Zusatz

Franz W ilhelm’s

aßfüfirender Süse
von

fFranz W ilhelm
Apotheker in  N eunkirchen

( N ie d e rö s te r re ic h )

is t  d u rc h  a lle  A p o th e k e n  zum P re ise  von 

1 'fl. öst. W ä h r .  p e r  P a c k e s  zu bez iehen .

* ■ € >r
i

Verlangen Sie nur 
W i I e t a l’s

Schwalben feaffee,
O denn dieser is t  der

beste und gesündeste Caffeezusatz.

A  N ur e ch t: mit den Schwalben.

W  Zu haben in Waidhofen b e i :

Ä  G ottfried  Friess W itwe. '  ,

CO
» 5 3
3 £B.

ca

Otto Erli's Pfingjtfahrten nach Italien
D ie  7 tägige F ah rt beginnt am 26. M a i und endigt am 

1. J u n i.  Besucht werden Lu g an o  m it dem S a lv a tv r e  (N>gi der 
Südschweiz), der (fom ofee m it der prächtigen Halbinsel B e lla g io ,  
M a i la n d  m it seinem wunderschönen Dom  (achtes W eltwunder) und 
seinen anderen großartigen SeheneW ü r d i g k e i t e n ,  der Langensee m it 
der w eit berühmten I s o la  bclla und der V ie rw a ld s tä tte rs e e  m it 
dem R ig i  (König der Berge).

A E "  D ie  lOtagige Fahrt beginnt am 26. M a i und endigt am 
4. I n  u i. Besucht werten alle Punkte der 7tägigen T o u r und dazu noch 
T u r i n  m it der italienischen Landesausstellung und die reizende Hafen­
stadt G e n n a . I

P re is der Vtägigcn T o u r 2. Classe nu r J30 M a rk , 3. Classe m ir 
110 M ark . P re is  der lOtügigen T o i r  -e. Classe m ir 19i M ark, 3. Classe 
m ir  160 M ark. I n  diesen P r. i, eit find vollständige P rim a  Verpflegung, 
Reiseleiluug, E in tr i t ts -  und Trinkgelder inbegriffen. B itle il'a iten  find bet )
der Exped. d. B l.  erhältlich .

J lln s tr ilte  G  neralprospefte dieser und aller im  Jahre 1898 
stattfindenden O tto  Erb'sch.n Fahrt n nach I t a l i e n ,  der D üdschweiz, ,
B e r n e r  O b e rla n d , R iv ie r a ,  bayerische KonigSschlösser, 
S a lz k a m m c rg n t, LtZ ien, O r ie n t  re. können aus der Exp ed. d. B l. 
uneutgel tlich a ü g i lÄ  werden. Auswärtige belieb.n eine 5 Kreuzer Post 
marke fii1* Frankatur einzusenden.

978

roh, fctjr gut »»d schön, 5 Kilo fvmu'o 6 fl., dann 
g e b r a n n te r  C a ffe n  ~3ß»J 

Kilo franco <» fl. 50 kr. versendet überall hin Franz 
Rosenkranz in .$ rieft.

k l p m f  Jalousien-Fabrik, 
IY IC II I I ,  B ranna« i. B .

empfiehlt feine 6 mal pvnmiirteil neuartigen Kolz- 
r o u i t ;  ux, Jalousitn und Rollläden.

Preiddlatt gratis. 9’1° 5—1

J g C I l t f I I  für Prioatknndc» allerorts gesucht.

Zur Frühjahrs und Sommer-Saison 

bleuestes für tarnen
in Jacken, Mantel, Kragen 2c. 2C. in allen Größen und in reichhaltiger H 

Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baum garten
W aidliofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15. ß

Auch nach Mass in  jeder beliebigen Faqon. }*

V 4  K ilo

A dolf J,Ti Tz E

aus der Fabrik von

E rste  k. k. ös terr. -ung. ausschl. priv .

W A D E - F A R B E N - F A B R I K
des Karl Kronsteiner. Wien, Hauptstrasse 120 )

1 3 »  A u s g e z e ic h n e t m i t  g o ld e n e n  M e d a i l le n . 959 1

L ie fe r a n t  de e, rherw g'. lind fiiv ft i.  G iit^ v c rm a lt iin g c ii ,  k. k. M i l i t ä r v e r ­
w a ltu n g e n , (s-ifeubalineu, In d u s t r ie  B e rg -  und H ütteugesellscha ften , 
Bangesellscliasteu , B a u u n te rn e h m e r  und B a u m e is te r , lomie Ia b r ik S -  
und R e a l i t ä te n besther. D ie  Fayabe Farben, welche in Kalk löslich sind, werden 
in trockenem Zustand in P u lve rfo rm  und in 40 verschiedenen M ustern von 16 fr .  per 
K ilo  aufw ärts  geliefert und sind, anbelangend die Reinheit tes Farbenlones, kein 

O e la n s tric h  vollkoinineii gleich.

K s "  M u s te r k a r t e ,  s o w ie  G e b r a u c h s a n w e is u n g  
g r a t i s  u n d  i 'ranco .

Nr. 17. „Bote von der M b s"_______  13. Jahrgang
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Wieder
O - O C ^ O O - O O - O - O O  

Jagd- ii. Seheibengewehre

■' Photographen- * 
Apparate,

O b je c t iv e
und B e d a rfs a rt ik e l fü r 

Am ateure 

| in  v o rz ü g lic h e r Q u a litä t. 

A n le itu n g  ganz g ra tis .

Th. Feitzinger,
W ien Ttii.

M a r  ia h  i Ife  i ‘sti \  23.

An jede angegebene 

Adresse versende ich 

g ra t is  und franco 

meine neueste re ich ­

i llu s tr ie r te  P re is lis te .

aller Oyotome und valid sr all i

i.e isucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Piirsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Rlffles-Doppelkugelbücheen
etc, empfiehlt unter Garantie ff ir  elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelsohus»

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Weohselllufen, Umänderungen, Umschäftungeu 
etc. werden su den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I l lu i t r l r te  Prelaoourante gratis und franco.

G

Steilwagenfadrt-Anzeige.
G e fe rtig te r b ee h rt sich einem P. T . P u b liku m  die höfliche  Anze ige  zu e rs ta tten , dass er vom 

15. M a i 1 8 9 8  an bis E nde S eptem ber von seinem G asthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Am s ta tten  und W aidhofen, (ausgenommen s ind blos jene Personenzlige, die von W a id  hosen um ca. 1 20
und 5 ‘ 13 abgehen), kommenden P . T . Reisenden zu r V e rfü g un g  s te llt .

Preise der B e rg fa h rt 00  k r ., der T h a lfa h rt 4-0 k r .
K in d e r  d ie  H ä lf te .  -  K le in es  ■IFatyfy/epücJ» fr e i .

Besondere F ahrge legenhe iten  sind n u r au f vo rhe rig e  re ch tze itig e  B es te llu n g  zu haben.

Bestei ige ric lite te  Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
F ü r  g u te  K ü c h e  u. G e t r ä n k e  i s t  b e k a n n t l i c h  im m e r  bes tens  v o r g e s o rg t .  

Prach tvo lle  Fernsicht. —  Ausgezeichnetes Teleskop s teh t zur Verfügung.

Ü o i i s  ü o l ß m u y r ,

^ 1IH3 0 -  r> (ßnltsiuf- i i i i<1 .11 vif lf iIium: m in ’ll 1,i1 v um Sunntii(|6rr[i

^ o o G o o o o e e o  o o o e e o o o e ^

Feig en -Kaffee
v o n

g. I V  42G /97 
12

feUiiirtnnfls-Gdlrt.
'5oit beut k. k. Bezirksgerichte Wnibhofen oit 

Jbbs wirb zur Bornuhme ber freiwilligen vffent- 
icit Feilbietung beS auf 4000 fl. o. W. geschätzten 
@tbb. St.-(A. Stabt Waib Hofen a. b. Jbbs I I ,  
3' 13G eingetragenen in ben Nachlaß ber M aria 

linger gehörigen Hanfes C.-N. 105, neu N r. 7 
der Jbbsthorgasse zu Waibhofen au ber Jbbs 

»erlich

-er 5. Mai (uornt. 9 Uhr)
1 dem Beisatze bestimmt, daß die Rechte der auf 
Km Hause versicherten Gläubiger durch diesen 
rkaufsact nicht berührt werden, und daß gegen 
erträgliche Genehmigung des Anbotes durch die 
den der Verkauf nötigenfa lls auch unter dem 
hätzwerthe stattfindet.

K a u flu s tig e  haben daher an dem obbestiinmten 
W um 9 Uhr Vormittags im hiesigen Geeichts­
te , Gerichtsabtheilung I zu erscheinen, und können 
elänfig den Grundbuchsstand im Grundbuchsamte 
d die Feilbietuugs-Bedingnisse in der Kanzlei des 
genannten Bezirksgerichtes einsehen.

a. d. Jbbs, Abth. 1., am 13. A p ril 1898.
Der s. s. VandeSgerichtsrath: 

P o lla k  m. i>.

I  Vertreter. Helm. Schott
eumarkt

967 3 - 3 Curanstalt

Sauerbrunn „Bad-Radein“
Post, T e le g ra p h  u. E isenbahnstation  ,,Bad R a d e in “ 
a n d e r B a h n lin ie  S p ie l se id -Lu tten  berg  d .S üdbahn
lie g t eine halbe S tunde e n tfe rn t von  R a d ke rs ln irg  in  anm uth iger 
Gegend am Novdabhango des seiner p räch tige n  A u ss ich t wegen 
vie lbesuch ten  Capellenberges im  „u n te re n  M uvfe ld .“

K lim a  m ild  und gesund, L u f t  re in  und  s taub fre i, In  m e ilen - 
w e item  U m kre ise  ke ine  F a b rike n .

Quellen l  H a u p tq u o lle  , ,R adeiner S a ue rb ru nn ", a lka lisch , 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  m uria tische r und  re ich h a ltig s te r N a tro n -L ith io n -

S äuerling  (das s te irische  V ic h y ).
N e u b runnen : T r in k -  und Badecuir,
V ie r  E isenquellen, w ovon  3 zu Bädern, eine, die „R u d o lp h s ­

q u e lle ", zu T r in k e u re n  in  Verw endung  sind.

Trink- und Badecur.
Eisenbäder, Sauerbrunnbäder, hydropa- 

thische Cur, Dampfzelle, Massage, Kefir und 
Molkencuren.

Saison: I. Mai bis Ende September. 
Heilanzeigen (Indicationen).
1. Krankheiteis des Harnsystems (B la senka ta rrh , K a ta rrh  

der H a rn röh re , K a ta r rh  in  den H a rn le ite rn , Schwächezustände 
der B lase, S ch w e llung  (H yp e rtro p h ie ) der Prostata , K a ta rrh  der 
N ie renbecken  und K e lche. H a rnsäureab lagertm gen in  N ie re  und 
Blase („S and  und S te in "),  B r ig h t ’seho N ie re n k ra n kh e ite n  (im  
An fangsstad ium ).

2. G ich t (A r th r it is  u rica , Podagra).
3. Verdauungsstörungen (Dyspepsie, acu te r und ch ron ische r 

M agenka ta rrh , M agene rw e ite rung).
4. K a ta rrha lische  L e iden  übe rha up t. (R achenka ta rrh , K a ­

ta rrhe  der Lu ftw e g e , K e h lk o p f-  und B ro n c h ia lk a ta rrh  etc.)
5. K ra n kh e ite n  de r w e ib lichen  Sexualorgane 

C e rv ie a l- , V ag ina l-K a ta rvhe , S te r il itä t,  hab itue lle  Congestionen) 
in  V e rb in d u n g  m it  E isenbädern und T r in k e u re n  der E isenquellen .

6 . K a ta rrhe  der G allengäuge (G elbsucht) , Leberanschw e l­
lung, G al len s te i n bi 1 d im  g.

7. D a rm ka ta rrh .
8 . A ls diäte tisches G etränk  bei Ep idem ien (Cholera, T yph us, 

W echselfieber etc.)
A u fe n th a lt g u t und b illig .  Leben gese llig . C u rsa lo ti, 

Z e itungen, C lav ie r, B a deb ib lio the k , B ad fah re rbahn  etc.
C u ra rz t : D r, \ . v . R ogner-G usenthal, O pera teur, em eril. 

A ss is te n t (W ien), w o h n t: V i l la  M arienhe im .
A lle  A u skü n fte  e r th e ilt  d ie C u rd ire c tio n  und der C u ra rzt.

J la iip tn ie d e rlu iß e ti f ü r  Jt (K le in er S a u e rb ru n n  :
W i e n :  Ferd, H ühner, I., F le isch  m a rk t 8 , —  G r a z :  Jos. H e lle , 
Schmiedgasse 20, Const. Spnits, Sehiftgasse 2. — C i l l i ;  Ju li. 

K o ppm ann. —  L a i b  a e h . M ich . K ästner.

0

f f  W Y

rlD F ^ H O F E P ^
i s o f - ^ ^ L i e f e r a n t  

SÄ -LZB U ^G  -P^E IL^SSIN G

-ist anerkannt in jeder Beziehung

der BESTE
Xa/Zeezusahz.

Unterrichtsbriefe für

t o p W «

emtpcher mustergültiger Darstellung alle 
«Fo iete der gesamt. Elektrotechnik 
bezsehuugüwcise v. gesamten M a ­
schinenbaues ober d. gesamt. Hoch­
baues sowie des gesamt. Tiefbaues. 
Da8 Studium dieser Werte giebt jeden 
strebsamen Techniker eine ausgezeichnete 
bisher noch nicht gebotene Gelegenheit, 
ohne besonderen Aufwand an Geld und 
ohne seine berufliche Thätigkeit unter­
brechen zu müssen, sich diejenigen Kennt­
nisse in  überraschend leichter Welse an­
eignen zu können, deren er bedarf, um 
innerhalb seine« Berufe« die höchsten 
Ziele zu erreichen. Wer «ich in das 
Studium dieser Briefe vertieft und 
an der Hand dieses ans Grund reichster 
Erfahrung planmässig angelegten 

f i vtL^KTJL/ » Lehrmittels von Stufe zu Stufe Tort 
schreitet, w ird sich gediegene Kennt- 

'  nisse auf allen Gebieten ucr Elektro­
technik bezw. des Maschinenbaues 
oder des Hochbaues oder des Tiefbaues 

- erwerben und unstreitig die schönsten 
und vorteilhaftesten Erfolge erzielen. 
Die Direktion eine« Technikum«, dessen 
AbgangSprüsnngen unter Aussicht eine« 
Staatsbeamten stattfinden, wird all- 

i  jährlich einen nur wenige Wochen um-
, . ua . „  , n  fassenden Kursuv einrichten, welcher dazu

tyvi-4thn< Yh> u ) (  /  'vJiÜcncn soll, eine Wiederholung d. gesamt.,
• 0 unseren Unterrichtsbriefen gebotener.

Lehrstoff« vorzunehmen. Nach Beendigung diese# Kursus kann der Techniker an dieser

a n ti. d '° F»chprüfuna ^ f ^ Ä V ü f c l n  « « fW M fln ig .-
r r d .  ^  Y  . ' r ■> v/  7 • ' (

/W crvU ’ 
't f lc r r l 's

Dies«/? rühmlichst bekannten, brauch- 
barsten und besten Werke ihrer Art. 
welche, keinerlei besondere Vorkcnntnisse 
voraussehend, jedem strebsamen Techniker 
eine ausgezeichnete Gelegenheit geben.
ohne den Besuch einer tcch-
nifdjcn gnd)fd|ulc sich null und
flim,; dn-^jcniqc Wisst» uni)
fliinnen niizuciqncn, dcssc» ein
i r r t i t i i f c r  bcd«I, btlxm ltln  in Itbr 

u  | leicht nerlldnMiditr 11«,r.

^
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Eröffnungs-Anzeige.
G efertigter beehrt sich einem B. T .  W b l cuin die 

höfliche Anzeige zu mache», daß am 3 .  M a i  d. 3  die

Wasserheilanstalt in Waiinfen a. i l
eröffnet w ird  und werten von diesem Tage au die C u r-  
uud W a rm b ä d e r zu je tcr Tageszeit verai felgt.

D am p fbäd e r bleiben aus d ieTam stage beschränkt.

986 l - i  Anton Miihlberger.

Wien 131
Brief erliegt. w, 1 -1

Im  Schreiösache
Geübter findet für einige Stunden im Tuge Be­
schäftigung.

Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes.

richtiger Miischinschloffer, welcher
"**" -—  —  o u t

drehen, bahren und Hobeln kann, findet 
ausschließlich im 

Scharn steriler Sichelwerlre
( K g f  dauernde Beschäftigung.

Schutzmarke: Anker.

UH/MENT. CA
aus Richters SUiotliclc in Prag, 

anerkannt v o rz iig lic h r, schnierzslillcndc C in r e ib i i» ^ ;  jira i 
Preise Don 4 0  tr., 70 fr. u n d  1 st. vurrdrig in  allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl, stets nur in Origlnalstaschen m it uniercr Schuhmarke 
„ätntcr" ans stiiiijtcrs Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r  ftlaschen m it dieser Schuhmarke 
als Original-Erzeugnis au.

31iii|lcr§ 'Hpodicfe M  föolöcncn Sörocn in 'Brng.
W  'W V

Sfr. Mosa" s Maisam
U H ra rf f lT W iO  f i l r  den M a g en  M B Ä s l T R l

aus dvr Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein se it mehr als SU Jahren a llgem ein bekanntem 
Hausmittel von einer appetitanregenden, veriiauungs- 

befövdernden and m ilde abführenden W irku n g .

warnung I A lle  The ile  der Em­

ballage tragen die nebenstehende 

gesetz lich  depon irte  Schntzm erke

H a u p t-D a p it:

A i io t t e  des b . F r a g n e r  „zum s t e r z e n  Adler-1
P r a g ,  Kleineeile, Ecke der h|.uri;,Ter:i.M\

Grosse Flasche Ifl., kleine 60 kr., per Post 2 0  k r mehr.
P ost-V e rsan it tä g lich .

B e r6 te  1d doa A p o t io k e n  O e s :e rre ich -U u7i r n i .

Kundmachung.
Es wird hicmit bekannt gegeben, daß bei der

Sparcasse in Scheibbs
vom 1. Juli 1898 im der Juisfuß für Spar- 
rittlagr» von 3.67° auf 3.8"/° erhöht wird.

Für die non der Sparcasse abzuführende Rcnlenslcuer von 
den Zinsen der Spareinlagen wird auch fernerhin bis ans 
Weiteres kein Ersatz von den P. T. Einlegern beansprucht werden.

Scheibbs, im April 181)8.

985 3-1 Die Sparcasse-Direction.

«sag

Oanksagung.
Die Unterfertigten fühlen sich verpflichtet, für die ausser 

ordentliche Theilnahme, welche ihnen anlässlich des Hinscheidens 
ihres unvergesslichen Fainilienliauptes, des Herrn

Johann Schmid
Sparcasse-Director i. P.

von allen Seiten entgegengebracht wurde, ihren wärmsten und 
verbindlichsten Dank auszusprechen.

Waidhofen a. d. Ybbs, den 27. April 1898.

Therese Schmid.
H e in r ic h  Schmid. A lfre d  Schmid.

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
851 los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil i« VakHofeu, oberer Z ta -t-lah ,

im Hausende« Herrn Neismayer, Tchlvfsermeister,
e t * - 4- e l *  D e m  » f e r r h e f e .  —  g ä h n e  n o n  2 f l .  a u f w ä r t s .

i
i

Alt die P. T. Hausfts.»en!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

|  Fergen-Kaffee's
I
*

aus der
Ersten

ArS, ProdEctiv-
Crenossenscüaft

für
Kaffee- Surrogat- 

Erzeugung

zu überzeugen. Dieser ist zu haben bei:
Herrn M a lb . Medwenitsch.

„  ä llo is Ne,chenpsader.
,  August üngtjofer.
„  Jgn . Pöch Hacker.
„  Sencc. Fenerschlager.

in

W a iiM fiB  a.d.Y.
(registrirte Ge­
nossenschaft mit 

beschränkter 
Haftung)

Herrn Alois Lettner.
„  Leopold Fida.
„  Je-s'f Wagn.r. 
„  Georg Grnber.

P h ö n ix -P o m a d e
aus I f r  A i e flt ll im n  f. G  sundheit und 
J iro iife iijtfl. S tu t tg a r t  1890 preisge 
h e u t, iü  nach iu 'it l.  G u h d ite ii 11. durch 
la u u n le  von Daiilschrelbeu anerkannt, 
bar rin.is.e f f i f t i r ic n t r ,  w irklich re,Ile
fi. u i,jd  öbl. M it te l bei Damen u. H e ilen
einen vollen ii. lipp gen Haarwuchs zu 
erzielen, d. Anssalle» der Haare wie 
g d in p p r iib iib iiu n  sofort zu beseitigen; 
auch erztugi dieses schon b. ga», jung.

Herren einen fräst. S chnurrba rt. G arantie  f. E rfo lg  sowie Unschädlichkeit.
Z iegel 8(1 i t r .  b. Postvers. ob. Nochu. 90 K r. 903 1 3 -  0

K. Hoppe, W i e n ,  x v . ,  Pouthongasse 3.

Manier-Mnterrich!
ertheilt Josef Steger, Chorregent. obere Stadl 37.

Wakzenriffetn,
innerhalb 24—48 Stunden K g "  b i l l i g s t  bei

Iosef Oser, 790 52-
hlnfdiincnfntivif nttb Muhlcubauanstalt in K r e m s  bei $3h

Ei» nett

möbliertes Monatszimme
, ist. sofort; jitiuer:nictl)cn.

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

2 B it te  e i n  V ersuch  g e n ü g t! ! I ! I

K g " _______

der* ZFia ia  
kst fFiala

Feigen  - Kaffee,
bester und gesündester

Feigen  - Kaffee, ,
ausgiebigster

Feigen  - Kaffee,
daher b illigs ter Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben 

geigen.ffaffee.gebrit M .  F i a l a ,  W i e n ,  V I / 2 ,  
M il le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

891 0 - Kittuer's

Hektographen-Masse
von außerordentlicher Leistungsfähigkeit,

' f t  zum Preise von 1 fl. 5 0  kr. per K ilo  zu bezieh, 
durch I n l i n e  B i k t u c r ' s  Apotheke in  G loggnitz, N .= C

Kauten Sie

echten
T i r o l e r -

Gesundheits- 
Feigen -  Kaffes

von

Carl Wildling
Giebt

Innsbruck.
a f t, guten Geschmack und schöne dunkle F a r 

Nur echt mit Schutzmarke Gemse.
Zu haben in allen Specerei- und Delikatessen Handlungen.


